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Hertiw W. Hornvurgerftraßes

Dentſches Reich.
Wie man Berliner Blättern aus Friedrichsruh meldet,
Prinz Heinrich am morgigen Mittwoch zum Beſuch des

irſen Bismarck dort erwartet, um fich vor ſeiner Abreiſe
z Oſtaſien vom Alt Reichskanzler zu verabſchieden. Das Be
inden des Fürſten iſt zur Zeit recht befriedigend.

Den „B. N. N.“ zufolge wird die Ernennung des
iherrn v. Richthofen zum Unterſtaatsſekretär von vielen

en als der Anfang einer Reihe von Perſonalveränderungen
Auswärtigen Amte angeſehen. Als t Leiter der
olonial Abtheilung wird General v. Scheele genannt.

Nacheid ſtatt Voreid. Die konſervative Reichstags
aktion hat einen Jnitiativantrag (Antragſteller Herr von
aliſch) eingebracht, der in Form eines Geſetzentwurfs Ab-
erungen und Ergänzungen der Straf- und Zivilprozeß-
dung vorſchlägt, um die Meineide wenigſtens einigermaßen

inzuſchränken. Hauptſächlich wird angeſtrebt, den jetzt geltenden

heteid, d. h. den Eid des Zeugen vor erfolgter
iusſage, durch den Nacheid, d. h. den Eid nach Ab-
chluß der Vernehmung, zu erſetzen. Es iſt unbeſtritten,
a dadurch mancher Meineid erſpart werden würde,

in bei dem Nacheide laſſen ſich noch immer Korrekturen
r Ausſage vornehmen, was bei dem Voreide meiſtens nicht
ſieht. Nicht nur die Zeugen, ſondern auch die Sach-
ſtändigen ſollen dem konſervativen Geſetzentwurfe gemäß
ach Erſtattung des Gutachtens ihren Eid ablegen. ä rei

her ſoll die Zahl der Zeugen und SachverſtändigenEide da
h vermindert werden, daß es freigeſtellt wird, auf die Be

digung zu verzichten, wenn das Gericht einſtimmig die Aus
age des betreffenden Zeugen für offenbar unglaubwürdig oder
ür unerheblich hält oder hinſichtlich des Sachverſtändigen, wenn
Staatsanwalt und Beſchuldigter auf die Vereidigung verzichten.
Wird auf dieſe Weiſe eine Verminderung der gerichtlichen
ſide angeſtrebt, ſo verlangt andererſeits der Entwurf, daß eine
veſtrafung wiſſentlich falſcher un beeidigter Ausſagen vor

n Richter erfolge. Es iſt beantragt, eine Gefängnißſtrafe
on einer Woche bis zu drei Jahren geſetzlich zu ſtatuiren,
venn Jemand als Zeuge oder Sachverſtändiger, obwohl er von
er zuſtändigen Behörde auf die Strafbarkeit wiſſentlich falſgen auch wenn dieſe nicht unter Eid ſtehen, hingewieſen

iſt, wiſſentlich falſch ausſagt. Durch die Annahme des
würde einem dringenden Bedürfniß abgeholfen

Die „Konſ. Korr.“ ſchreibt Die antiſemitiſche Anmaßung
kann nicht herausfordernder bethätigt werden, als dies jüngſt in
einer Berliner Verſammlung ſeitens des Herrn Liebermann
v. Sonnenberg geſchah. Proklamirte nicht dieſer Herr von
dem man übrigens gar nicht weiß, wie weit in ſeiner Partei ſeine
Führerrechte reichen den vollen Kampf gegen die Konſervativen,
wofern dieſe nicht um Frieden bäten und ſich zur Tragung der
Kriegskoſten bereit erklärten! Wir glauben es ſchon, daß
eine ſolche Löſung der „Kriegskoſtenfrage ſei deren Er-
ledigung „in baar“ oder in „kursfähigen“ Reichstagsmandaten
gerade für die Antiſemiten recht verlockend ſein würde allein die
Konſevakiven denken ja gar nicht an ein „Einvernehmen“ mit den
Antiſemiten. Wie ſtellt ſich das denn Herr Liebermann v. Sonnen-
berg überhaupt vor Es iſt doch völlig ausgeſchloſſen, mit einer
Pariei Frieden zu halten, die ſeit Jahren nichts Anderes gethan
hat als die Konſervativen zu täuſchen und deren Vertrauen zu

Machdruck verboten.

Das tägliche Brod.
Novellette von Paul Bliß (Berlin).

Die Baronin Wittwe ſaß in ihrem Boudoir und blickte
traumverloren in die Gluth des Kamins; ihr gegenüber ſaß der
Kommerzienrath Weber, ihr Vater, und ſprach ernſt und ein
dringlich a ſie ein.

Ohne ihn zu unterbrechen, hörte ſie ihn an, und erſt als
er geendet hatte, entgegnete ſie ruhig in ihrer klaren Art:
„Lieber Papa, ich kann Dir nur, wie ſchon ſo oft, wiederholen,
daß alle Deine Bemühungen ganz vergeblich ſind, ich

den Grafen nie und nimmer, das iſt mein letztes
ort!“
Nun wurde der alte Herr erregter: „Dein Sträuben, liebe

Hilde, iſt mir ganz unfaßlich! Graf Brockhoff iſt eine geradezu
Aänzende Partiel Er iſt jung, elegant, reich, von altem
Adel, und er iſt wie toll in Dich verliebt.“

„Jedes Wort iſt vergebens geſprochen, Papa ich heirathe
überhaupt nicht wieder.“

„Hilde!“ rief er jetzt ganz entrüſtet, „nein, liebes Kind,
das war nicht im Ernſt geſprochen

Doch ſehr ernſt antwortete ſie nun: „Und wenn ich doch
z wieder heirathen ſollte, ſo würde ich jetzt nur den Mann

en, den ich liebe.“
Fragend ſah er ſie an.
„Ja,

und Namen

zu machen, gelungen iſt ihm das nie, denn innerlich war i
m entfremdet, und nicht nur ihm, nein, auch den ganzen

ch leben mußte, man ſah in mir
mmer wieder den bürgerlichen Eindrin We ha dir

da

hab' ich immer herausgefühlt, trotz all der Höflichkeit, die man

e, einmal bin ich ſo blind geweſen, zum

Lerhältniſſen, in denen

Millionen den Titel und Rang erheira

mir entgegenbr
weiten Mal geſchieht mir das nicht wieder.“e eh

mißbrauchen,
Wehre ſetzten, in brutaler Weiſe
ſtellte, um den Konſervativen ihre Rache fühlen zu laſſen, gleichviel,
ob dadurch die radikale Linke Vortheil zog.
anſtändig, wenn die Antiſemiten
provozirten treffenden Zurechtweiſungen in der „Kreuzzeitung“ deren
Chefredakteur Herrn
einen Sonderkandidaten vor die Naſe zu ſetzen,
höchſtens nur der „Erfolg“
könnte,
doch ein Terrorismus,
ausgeübt wird,
die ſie empfehlen, ſich ſchämen müſſen! Auch die Aeußerung
des Herrn von Liebermann wonach die Antiſemiten
„gemeinſame Sache mit den konſervativen Berliner

a, einmal war ich blind genug, mich durch Rang
nen blenden zu laſſen, und glaub' es mir nur, wenn

ſchon mein verſtorbener Gatte Alles gethan hat, mich dar

der unverrichteter Sache, denn

als die Konſervativen ſich zurdie

ausſichtsloſe Kandidaturen auf
ſchließlich,

Iſt denn das ehrlich und
aus Rache wegen der von ihnen

Dr. Kropatſcheck drohten, in ſeinem Wahlkreiſe
obwohl dadurch

für die Antiſemiten erreicht werden
daß der Wahlkreis der Sozialdemokratie zufiele Das iſt

wie er kaum von den Sozialdemokraten
eine ſo undeutſche Wahltaltik, daß Diejenigen,

Bürgervereinen machen würden, daß aber vorher deren Vorſitzender,
Herr Frhr. v. Langen, von der Leitung „entfernt werden“ müſſe, iſt
ungewöhnlich anmaßend. Man denke, der Antiſemit Liebermann
v. Sonnenberg, der trotz ſeiner „konſervativen“ Geſinnung keine
ſchönere Aufgabe kennt, als die ihm zugänglichen konſervativen Wahl
kreiſe zu ruiniren wie ungezogene Kinder aus Neid oder Zer-
ſtörungsluſt das Eigenthum von Spielgenoſſen ruiniren macht
den konſervativen Bürgervereinen darüber Vorſchriften, wen ſie als
ihren Leiter wählen ſollen! Die Berliner Konſervativen ſollen lange
nicht ſo gelacht haben, als bei der Lektüre dieſer neueſten anti
ſemitiſchen Leiſtung.

g 2 Ueber die Poſtreformen ſchreibt die Deutſche
eitung“:

Wenn, wie zu hoffen ſteht, die bisher vorbereiteten Poſtreformen
(vermindertes Porto für Stadtbriefe, Erhöhung der Gewichtsgrenze
für ein'ache Briefe auf 20 Gramm und Verbilligung der Poſt-
anweiſungsgebühr für kleinere Geldſendungen) durch Ansdehnung
des Poſtregals auf Ortsbriefe erledigt ſein werden, kommen als
nächſte Verkehrsreformen die Aenderungen des Zeitungstarifs
und die Neuregelung des telegraphiſchen und Fernſprech-
verkehrs an die Reihe. Erſt wenn nach Einführung dieſer Reformen die Bedürfniſſe des künftigen
Poſtbetriebes ilar überſehen werden, kann mit der
Reform der Verwaltung und der Perſonalorganiſation
begonnen werden. Die Abſicht auch zu dieſer tief in die jetzigen Ver
hältniſſe eingreifenden Reform ſteht ſchon heute feſt, und über die
grundſätzliche Richtung derſelben hat man bereits eine hinreichend
deutliche Vorſtellung. Der Betrieb wird in ſeiner ganzen Aus
dehnung den Aſſiſtenten geöffnet, und zu dieſem Zwecke werden
die Anforderungen an ihre Vorbildung um ein Geringes
erhöht werden, der Aufſichts- und Verwaltungs-
Dienſt dagegen verbleibt ausſchließlich den höheren Be
amten. Man iſt ſich bewußt, daß man durch dieſe Neu-
ordnung die bisherige Errungenſchaft der Poſt, daß jeder
ihrer Beamten Kenner des Poſtbetriebes iſt, nicht gefährden darf,
man wird alſo auch den höheren Beamten die praktiſche Erlernung
des Betriebes ſichern, aber man wird ſie nicht im Betriebsdienſt feſt
anſtellen, ſondern allenfalls nur diätariſch beſchäftigen. Jhre
theoretiſche Ausbildung wird künftig höheren Anſprüchen genügen
müfſfen, und zu dieſen Zwecke iſt ein mehrjähriges Studium auf der
zu einer Hochſchule umzugeſtaltenden Poſt- und Tele grap hen
ſchule beabſichtigt. Die Hebung des höheren Poſtbeamten-
berufes, die in gleichem Schriite mit einer pekuniären Auf-
beſſerung beabſichtigt wird, ſoll ſich auch in einer Jen derung
des Amtscharakters betiunden. Ob der jetzige Titel Ober
poſtdirektions-Sekretär“ verſchwinden wird, iſt noch frag-
lich: jedenfalls wird er nicht mehr als Anfangsſtufe der höheren
Laufbahn gebraucht werden. Der Titel „Poſtkaſſirer“ wird
wahrſcheinlich ganz ausfallen. Den Beginn der höheren Laufbahn
ſoll künftig der Amtscharakter „Poſtaſſeſſor“ bezeichnen, und es

T t

Als die Baronin allein war, nahm ſie eins der Journale,
die eben neu gebracht waren, und blätterte darin. Und plötzlich
wurde ſie aufmerkſam.

Ein Reklamebild, das die ganze Größe einer Seite einnahm,
erregte ihr lehhaftes Jntereſſe. Es war die Arbeit eines hoch-
talentirten Künſtlers, das erkannte ihr kunſtgewöhntes Auge
h aber nicht nur das allein feſſelte ſie, eine Linie in
er Wiedergabe der Körperformen einer Jdealfigur, die war es,

die ſie ſo aufmerkſam gemacht hatte. Mit wenigen Strichen,
mit unglaublich m Mitteln war hier das denkbar Höchſte
erreicht worden. Und dieſe Art zu zeichnen intereſſirte ſie.
Einmal nur im Leben u ſie einen jungen Maler gekannt,
der ſo den Stift führen konnte. Das aber war lange her, wohl
zehn Jahre lagen dazwiſchen

Prüfend betrachtete ſie das Blatt. Vergebens ſuchte ſie
den Namen oder doch wenigſtens den Jnitialen des Zeichners.
Nichts war zu finden. Und immer mehr vertiefte ſie ſich in
den Anblick des Bildes, es war ihr, als hätte dieſe Linien
führung, dieſe Eigenart, zu zeichnen, als hätte das Alles ein
Erlebniß von vor vielen Jahren wieder taghell vor ihre Seele
gerückt; es war ihr, als hätte ſie dieſe ſelbe Figur ſchon ein
mal mit ſo einfachen klaren Mitteln dargeſtellt geſehen. Und
während ſie noch immer das Bild anſtarrte, gewahrte ſie plötzlich,
ganz verſteckt in einer Arabeske, die Jnitialen des Verfaſſers:
ein verſchlungenes H. L.

das ihr ganz märchenheimlich leiſe zuraunt: jal

worben hat, in heißer, wilder, wahnſinniger Liebe
An den ihr unvergeßlichen

damals offen

aber angeſchaut hatte er
Augen, daß ſie erſchreckt fortgelaufen war und ihn allein ſteh

iſt möglich, daß entſprechend dem juriſtiſchen „Aſſeſſor“ auch

Ein Zittern ergreift ſie, ein freudiger Schreck: wenn er es
wirklich wäre, er, an den ſie ſofort gedacht hattel Und plötzlich
erklingt etwas in ihr, das ſie mit einer heiligen e v In

al er iſt eswirklich! er, nach dem Du jahrelang in ſchernber Ungeduld

umſonſt geſucht haſt, Heinz Lechner, der ehemals um Dich ge-

aientag denkt ſie wieder, da
mals, vor Jahren, als dieſer wilde junge Künſtler vor ihr auf
den Knien gelegen und ſie zum Weibe begehrte, als ſie ihm

eraus erklärt hatte, daß ſie nie, niemals ihm
angehören könne; nicht ein Wort hatte er ihr darauf erwidert,

mit ſo weit offenen entſetzten
en

in der Poſtverwaltung die Unterſcheidung zwiſchen nicht
feſtangeſtelltem und feſtangeſtelltem Poſtaſſeſſor den Aufftieg von
dem Range des jetzigen „Oberpoſtdirektions-Seiretärs“ zum „Poſt-
kaſſirer“ kenntlich machen wird. Jedenfalls ſoll die nächſte Stufe
hinter dem „Poftaffeſſor“ künftig der „Poſtinſpektor“ ſein. Als eine
der ſchwierigeren Fragen bei dieſer teuorganiſation wird es be
trachtet, ob ſich ein dilliger und allgemein befriedigender Ausgleich
zwiſchen den erhöhten Vorbedingungen und Gehaltsſätzen der höheren
Beamten ver künftigen Aera mit denen der bereits im Amte befind
lichen wird erreichen laſſen.

Es beſtätigt ſich nach dem „B. L. A.“, daß auf Befehl
des Kaiſers bei allen Jnfanterie-Regimentern der Armee an
irrt worden iſt, ob ſich Jemand von den zur Zeit dienenden

efreiten oder Gemeinen als Freiwillige ſür die Marine
Jnfanterie melden wolle. Hierbei ſeien folgende Bedingungen
zu bergckene en:

1. Dienſtzeit bei der Marine drei Jahre, eingerechnet die
ſchon verfloſſene aktive Dienſtzeit; 2. die ſich meldenden Leute
müſſen unverheirathet ſein 3. die Freiwilligen müſſen auf Grund
einer genauen ärztlichen Unterſuchung für vollſtändig gefund und
felddienſtfähig defunden werden und müſſen ſich 4. für den
Tropendienſt eignen. Die angenommenen Freiwilligen ſcheiden
mit ihrem Uebertritt zur Marine aus dem Landheere aus. Den
Truppen-Kommandeuren iſt anbefohlen worden, die Meldungen an
die Generalkommandos zu beſchleunigen

Es unterliegt nach demſelben Blatte keinem Zweifel, daß
dieſe Freiwilligen als Nachſchub für China Verwendung
finden. Die nach Oſtaſien beſtimmte Matroſenartillerie aus
Curhaven, Friedrichsort und Lehe iſt in Wilhelmeharen ange-
kommen. Der Kreuzer „Deutſchland“ wird am Mittwoch auf
Seeklarheit beſichtigt werden. Die zweite Kreuzer Diviſion
wird am 15. Dezember Morgens neun Uhr auslaufen. Die
für die oſtaſiatiſche Expedition beſtimmten Feldausrüſtungs-
gegenſtände, als Baracken, Feldlazareth, Feldküche, ſind von

iel nach Wilhelmshaven abgegangen.
Nach dem Zolltarif unterliegen die aus Jute u. ſ. w.

hergeſtellten Gewebe, die u. A. zur Verpackung von DTünge-
mitteln Verwendung finden, einem Eingangszoll von 12 Mk.
pro 100 Kilogr., während das Ausland ſein Superphosphat c.
einſchließlich der zur Verpackung erforderlichen Säcke zollfreieinführt, Dies bedeutet ſür jede Wogenladung deutſchen Super

phosphates eine Differenz von 10 bis 13 Mk. zu Gunſten des
Auslandes, d. h. für die geſammte Düngerinduſtrie eine Er-
höhung der Produktionskoſten um mehr als 1x Millionen Mark.
Die SuperphosphatJnduſtrie hat ſich daher an den Bundes
rath um Abſtellung dieſer Ungleichmäßigkeit der Zollbehand-
lung gewandt, die ſchließlich allen Landwirthen zu Gute kommen
würde. Seit Jahr und Tag ſind mehrere größere land-
wirthſchaftliche Genoſſenſchaften durch die jetzigen Zollverhält-
niſſe veranlaßt worden, größere Quantitäten Superphosphates
vom Auslande zu beziehen, weil dieſes eben um dieſen Sackzoll
billiger offeriren konnte. Derartige Bezüge würden ſonſt ohne
Zweifel im Jnla de gedeckt worden ſein. Die der Abſtellung
dieſer Mißſtände entgegenſtehenden zolltechniſchen Schwierigkeiten,
heißt es in dem Geſuch des Vereins deutſcher Dünger-Fabri

kanten, dürften nicht unüberwindbar ſein ein genau geführtes
Säckelagerbuch mit Belägen über den Ab- und Zugang von
Säcken auf jeder Fabrik würde dazu genügen.

Behufs Bildung eines Alt preußiſchen Landgemeinde-Ver-
bandes trat eine große Anzahl Vertreter von Landgemeinden der

es ihr Vater ſo gewünſcht hatte. Von dem jungen, mittelloſen
Maler aber hatte ſie nie wieder etwas gehört, ſo viel ſie auch
nach ſeinem Aufenthalt geforſcht hatte.

Noch immer blickte ſie wie träumend auf das Blatt,
plötzlich aber durchzuckte ſie ein ſchrecklicher Gedanke: wie kam
er, der einſt ſo geniale Künſtler, deſſen hohem Streben man
die ruhmwollſte Sutanſt vorausſagte, wie kam er jetzt dazu, ſein
Können in den Dienſt ſolcher Handwerksarbeit zu ſtellen
Nur Eins gab es, was ihn dahin getrieben haben konnte die
Sorge, die drückende Sorge um das tägliche Brod. Ein
tiefes Weh ergriff ſie und ließ ſie erzittern. Wenn er Noth
littel Wenn er wirklich darbte! Sie preßte das Tuch
an beide Augen, und ganz leiſe klang es wie eine Stimme des
Gewiſſens in ihr empor, wie ein quälender Vorwurf, daß auch
ſie mit ſchuldig ſein könnte an ſeinem Unglück.

Dann aber raffte ſie ſich auf. Das ertrug ſie nicht.
Klarheit mußte ſie haben. Und ſie notirte ſich ſchnell die
Firma, die das Reklameblatt hatte herſtellen laſſen. Dort
würde ſie das Nähere wohl erfahren.

Hervorragende literariſche Weihnachtsgabr.

Die Beſtellungen auf den Roman:

Georg Freiherr v. Ompteda,

Sylveſter von Geyer
2 Bde. hocheleg. geb.

erbitten wir recht bald, da der Verſand dem Einlauf der Be S
ſtellungen gemäß erfolgt.

Verlag der „Halleſchen Feitung“,
Halle a. S.

o 9un ſah er o
daß jedes weitere Wort vergeblich ſein würde, ließ. Bald darauf hatte ſie dann den Baron geheirathet, weil



fieven öſtlichen Provinzen in Berlin zuſammen. Der Verband ſtrebt
eine Förderung der Selbſtverwaltung der Gemeinden, Unterſtützung
derſelben durch juriſtiſchen Rath und Verbeſſerung der ſozialen Ge-
ſetzgebung an. Als Vorſttzender wurde Graf von JugenheimReiſe
witz gewählt. Der Sitz der Verbands Verwaltung iſt Berlin

Parlamentariſches.
Der Reichstags und Landtagsabgeordnete Frhr. v. Budden

brock will für die ab im Reichstagswahlkreiſe Marienwerder nicht
mehr kandidiren. Die Vertrauersmänner aller deutſchen Parteien
werden vor Weihnachten eine Beſprechung abhalten. Vorausſichtlich
werden ſie ſich auf einen freikonſervativen Kandidaten vereinigen.

Jtalien.
Rudini

wurde vom König Humbert empfangen und mit der Neubildung des
Kabinets betraut. Er behielt fich die Entſcheidung vor. Sein Organ
die Opinione, ſagt, daß es bei der Neubildung des Kabinets Rudini
Aufgabe ſein müſſe, die Mehrheit zu konſolidiren, was mit anderen
Worten heißt, daß bei der Verleihung von Portefeuilles die Zanar
delliner und Giolittianer bedacht werden müſſen, um dadurch eine
Konzentration der liberalen Parteien verbeizuführen. Die Kandidaten
liſten, welche die Abendblätter verbreiter, ſind lediglich nur Kombi-
nationen. Eins nur ſcheint ſicher, daß Zanardelli den Eintritt in das
Miniſterium ablehnt. Giolitti verläßt Rom und dokumentirt
dadurch, daß er auf die Löſung der Kriſis keinen Einfluß aus
üben will.

Türkei.
Der griechiſch-türkiſche Friedensvertrag

iſt, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, dem Sultan zur Rati-
fikation unterbreitet worden. Die beiden Friedensprotokolle laſſen
ſich wie folgt ſummiren. Das erſte bezieht ſich auf Artikel 3 der
Präliminarien, welcher die zu treffenden beſonderen Abmachungen
umfaßt und zwar: 1. die Feſtſtellung des Rayons, innerhalb
deſſen Zollfreiheit herrſcht; 2. die Definirung der Konſular
Befugniſſe; 3. die bei Haus Durchſuchungen einzuhalten-
den Bedingungen 4. die Anerkennung der Kompetenz
des türkiſchen Kaſſationshofes; 5. die Erklärung der ottomaniſchen
Gerichte als zuſtändig für Fälle von Bankerott griechiſcher Unter
thanen, ſowie in Streitſachen, ſei es nun, daß ſolche unter ihnen
ſelbſt oder mit Unterthanen anderer Mächte ſich ergeben; 6. dieSicherung der Durchführung von Urtheilen türkiſcher erichte in ge
miſchten Prozeſſen durch die türkiſchen Behörden. Jn den vor-

ſtehenden Punkten ſind die türkiſchen Forderungen wiedergegeben,
weiche bei den Verhandlungen über die Konſular-Konvention
zur Erörterung gelangen werden und bezüglich deren die

griechiſchen Delegirten Vorbehalte machten. Das zweite Protokoll
betrifft die Fragen des Handels und der Squnſege und beſtimmt,
daß durch zwei Jahre die vor dem Kriege in Geltung geweſenen
Normen, betreffend den Zolltarif und den CabotageDienſt, und be
züglich der Schwammfiſcherei auf beiden Seiten bdeobachtet werden.
Sollte nach zwei Jahren ein Handels oder Schifffahrtsvertrag nicht
abgeſchloſſen werden, ſo werden beide Paciscenten auf das in Ar-
tikel 7 des Präliminar- Vertrages Vorgeſehene zurückgehen.

Vierte ordentliche Generalſynode.
X.

Berlin, 6. Dezember,
o gpet Graf von Zieten-Schwerin eröffnet die Sitzung um

t.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Berathung über
den Entwurf eines Kirchengeſetzes, betr. den liturgiſchen Gebrauch der
Perikopen. Berichterſtatter Lic. Saran empfiehlt nochmals die
möglichſt einſtimmige Annahme des e r damit das ſo
Werk der Agende endlich vollendet werde. Die Verſammlung nimmt
die Anträge der Kommiſſton einſtimmig an und drückt den Wunſch
aus, daß die neuen Perikopen in den Lehrſtoff der Unterrichtsanſtalten
in geeigneter Weiſe aufgenommen werden.

Snyn. Regierungspräſident Hegel berichtet über den Entwurf
eines Kirchengeſetzes betreffend Abänderung und Ergänzung einiger
Beſtimmungen der Generalſynodal Ordnung. Der
Geſetzentwurf bezweckt, die fünf evangeliſchen Gemeinden in den
hohenzollernſchen Landen, die zur Zeit noch n des General
ſynodalverbandes ſtehen, dieſem einzufügen. anach wird die
Generalſynode in Zukunft aus 151 Mitgliedern beſtehen, von
denen die Kreisſynode Hohenzollern ein Mitglied zu wählen hat.

Auf der Tagesordnung ſteht ſodann die Denkſchrift des E. O.-K.R.

JWWd-J-SJ„ T-ZS„ T
Zwei Stunden ſpäter iſt ſie in ſeinem Atelier, einem

engen dumpfen Raum in einer Vorſtadtgaſſe.
Prüfend ſieht ſie ſich um. Alles ſpricht dafür, daß die

Bewohner in großer Dürftigkeit leben. Ein Schaudern durch-
fährt ſie, faſt iſt ſie dem Weinen nahe.

Als er dann eintritt und ſie erkennt, ſteht er wie gebannt
und ſtarrt ſie an.

Da tritt ſie ihm beinahe ſchüchtern entgegen und reicht
ihm die Hand hin. „Guten Tag, Herr Lechner.“

Aber nur zögernd und undeutlich erwidert er ihren Gruß
und ſtarrt ſie noch immer an, mit demſelben großen Blick wie
damals, als ſie geſchieden waren.

Eine peinliche Pauſe tritt ein.
kalter Höflichkeit:

Dann beginnt er mit

„Womit kann ich Jhnen dienen, gut Frau?“Bittend, hilflos ſieht ſie ihn an. Seine Worte treffen

ſie wie ein Stich, und zitternd ſagt ſie: „Weiſen Sie mir nicht
die Thür, Heinz, hören Sie mich erſt an.“

Schweigend ſtellt er ihr einen Stuhl hin.
„Heinz, ich komme, um abzubitten, was ich Jhnen der

einſt gethan habe.“
Mit bitterem Lächeln fragt er: „Soll ich Jhnen vielleicht

noch dafür danken, Frau Baronin, daß Sie ſich in Jhrem Glück
meiner erinnern?“

Heinz, ich bin nicht glücklich, bin es nie geweſen
Die Thränen traten ihr in die Augen.

„Sind Sie nur gekommen, um mir das zu ſagen
„Jch bin gekommen, Heinz, um Jhnen zu helfen.“h bedarf Jhrer Hilfe nicht, Frau Baronin.“

„Sie dürfen mich nicht abweiſen, Heinz! Wir Alle ſind ja
Menſchen. Und ich ſtehe als Bereuende vor Jhnen.“
Mit einem langen, ernſten Blick ſah er ſ Dann

nur
ie an.

begann er: „Sie bereuen? Was bereuen Sie denn? Daß Sie
mich damals zurückſtießen? Das iſt zu ſpät Hier, ſehen
Sie mich an, wie ich hier vor Jhnen ſtehe, ſehen Sie ſich bitte
nur um hier drinnen, das Alles haben Sie allein aus mir
geinacht!“

Heinz Es klang wie ein Schrei.
„Ja, Frau Baronin, Sie allein! Das beſſere Selbſt in

mir, der Künſtler, dem einſt die Welt zu eng war, der iſt todt,
längſt begraben, der, den Sie hier ſehen, iſt nur noch der
Handwerker, der für das elende tägliche Brod ſeine Karren
arbeit thut.“

Stumm, mit thränenvollen Augen, ſah ſie ihn an.
„Damals, Frau Baronin, wären Sie damals mein ge-worden, ich hätte die Welt mir unterthan gemacht. Jch wolie

nur Sie, Sie allein, nicht Jhre Millionen! Sie aber

betr. die Evangeliſation. Generalſuperintendent Nebe Münſter
berichtet Namens der Kommiſſton, deren Antrag in folgender Faſſung
angenommen wird Generalſynode wolle beſchließen 1) Die General
ſynode iſt überzeugt, daß der gläubigen, amtlich geordneten Gemeinde
pred'gt immer die Aufgabe und Verheißung gegeden iſt, das
Evangelium lebenskräftig darzubieten, auf daß die Gemeinde zum
Glauben erweckt, in ihm befeſtiat und zur Heiligung ermahnt werde.
Sie erkennt aber in apoſtoliſcher Schätzung der Mannigfaltigkeit der
Gaben und in ernſter Würdigung der vorhandenen Bedürfniſſe, wie
ſchon längſt in der Thätigkeit der inneren Miſſion der evangeliſchen
Kirche, ſo auch in der ſogenannten Evangeliſation, d. h. in der
außerordentlichen erwecklichen Verkfündigung der geſunden Lehre des
Evangeliums durch Geiſtliche oder kirchlich beauftragte Nichtgeiſtliche
eine nicht abzuweiſende Hilfe zur Wiedergewinnung entfremdeter
Glieder der Kirche, zur Erweckung und Belebung der Gemeinden,
zur Pflege chriſtlichen Gemeinſchaftslebens. 2) Generalſynode erkennt
es als eine wichtige Aufgabe an, die freie und infolge davon oft
neben der Kirche oder doch nicht für die Kirche thätige Evangeliſation
zum Anſchluß an die organiſirte Kirche zu veranlaſſen und dadurch
eine geſunde Entwickelung zu ſichern. 3) Generalſynode erkennt die
vom Evangeliſchen Oberkirchenrath in der Denkſchrift aufgeſtellten
Richtlinien für provinz elle Regelung der Evangeliſation, unbe
ſchadet der Beſtrebungen der Jnneren Miſſion der Landes-
kirche, als zweckmäßig an, erſucht denſelben aber, in dem beabſichtigten
Erlaß an die Konſiſtorien und ProvinzialſynodalVorſtände einige
(beſonders hervorgehobene) Punkte zu berückſichtigen. 4) General
ſymode erſucht durch den Evangeliſchen Oberkirchenrath die Pfarrer
und Gemeindekirchenräthe reſp. Presbyterien, der erſtrebten kirchlichen
Regelung der Evangeliſation, und alle die, welche mit Ernſt Chriſten
ſein wollen, der beabſichtigten Fürſorge der Kirche mit Vertrauen
entgegenkommen zu wollen. 5) Die Generalſynode legt die Aus
führung der Gedanken der Denkſchrift vertrauensvoll in die Hände
des Evangeliſchen Oberkirchenraths.

Prof. Dr. Warneck (Halle) berichtet hierauf über die Denk
ſchrift des Evang. Oberkirchenraths, beir. die kirchliche Verſorgung
der deutſch redenden Evangeliſchen in Deutſch-Oſt-
afrika, beſonders die Errichtung einer Kirche in Dar-
es-Salaam. Dr. Warneck beantragt, in einer Erklärung aus

S die Synode halte das Deutſche Reich für verpflichtet, die
dittel zur kirchlichen Verſorgung der deutſchen evangeliſchen Be

völkerung in Deutſch-Oſtafrika, die ganz vorwiegend aus direkt im
Dienſte des Deutſchen Reiches ſtehenden oder im Kolonialintereſſe
ſich dort aufhaltenden Perſonen beſtehe, aufzubringen. Sie erſuche
daher den Ev. Ob.-K.-R., die Kolonial- Abtheilung unter Hinweis auf
den gleichen Vorgarg in Teutſch-Südweſtafrika anzugehen, ſie möge
dieſe Mittel auf Koſten des Reiches übernehmen.

Unterſtaatsſekretär Humbert hält dieſen Vorſchlag unter den
heutigen Verhältniſſen für ganz undurchführbar. Das Deutſche Reich
ſei weder evangeliſch, noch katholiſch, ſondern deutſch-national die
deutſche Reichsverfaſſung erwähne des Wortes „Kirche“ oder
„Konfeſſion“ gar nicht das Veutſche Reich ſei verfaſſungsmäßig für
ſolche Aufgaben gar nicht zuſtändig. Es würde ſonſt ebenſo ver
pflichtet ſein, in Dar-esSalaam eine katholiſche Kirche oder gar eine
Synagoge zu erbauen. Er beantragte deshalb, dem Evangeliſchen
Oberkirchenrath den Dank für ſeine Thätigkeit zur kirchlichen
Verſorgung der deutſchen evangeliſchen Bevölkerung in Deutſch-
Oſtafrika auszuſprechen und dem von ihm rorgeſchlaogenen
Weg zur Aufbringung der Mittel die Zuſtimmung
zu ertheilen. Präſ. des Evang. Ob.-Kirchenr. Dr. Barkhauſen bittet
gleichfalls, der Thätigkeit des Ev. Ob.K.-R. auf dieſem Gebiete
nicht unnütze Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Superintendent
Holtzheuer beantragt, in erſter Reihe dem Ev. Ob.-K.-R. den Dank
für ſeine bisherige Mühewaltung in dieſer Angelegenheit auszudrücken
und ihn zu bitten, darin fortzufahren, dann aber auch den Wunſch
auszuſprechen, daß die betr. Koſten vom Reich übernommen werden.Dieſe Antrag wird ſchiießlich faſt einſtimmig angenommen.

Schluß der Sitzung 41 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

M Zörbig, 6. Dezember. Verſchiedenes. Die am1. Dezember hier vorgenommene Viehzählung hatte folgendes
Ergebniß 207 Pferde, 459 Stück Rindvieh, 452 Stück Schafe,
918 Schweine, 560 Ziegen, 268 Gänſe, 85 Enten und 3149 Hühner.
Die Geſammtzahl vertheilt ſich auf 422 Gehöfte mit 498 vieh-
beſitzenden Haushaltungen. In hieſiger Gegend iſt während der
letzten Tage unter den Rindviehbeſtänden in mehreren umliegenden
Ortſchaften, wie auch geſtern hier im Gute des Herrn Finger, die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

„Nicht weiter, Heinz,“ flehte ſie. „Sie thun mir
Unrecht

Er aber fuhr unerſchüttert fort: „Nein, jetzt ſollen Sie
erſt Alles hören, was ich Jhnen verdanke, denn einmal muß ich
Jhnen das Alles ſagen! Damals, als ich von Jhnen
rannte, da hielt es mich hier nicht länger ich fuhr in die
weite Welt hinein, nur fort, fort, nur Alles vergeſſen ich
wollte arbeiten, all meinen Schmerz in meine Kunſt einſargen,

aber ich konnte nichts mehr, wie gelähmt war die Hand,
umſonſt war Alles Da fing ich an zu „leben“ von
Genuß zu Genuß, einen Taumel wilder Orgien nur ver
geſſen! So wurde ich ſchlecht, ja, gemein wurde ich!
Alles das erkannte ich und doch hatte ich nicht den Mut, dieſem
Jammerleben ein Ende zu machen. Und da eines Tages fand
ich ein armes müdes Weib, das gleich mir vom Leben betrogen
war, und dies Weib lernte mich lieben und führte mich wieder
zurück an die gute ehrliche Arbeit. Zum Dank dafür habe
ich ſie geheirathet Und nun, Frau Baronin, nun arbeite
ich für das tägliche Brod, was man immer bei mir beſtellt,
Plakate und Schilder und Jlluſtrationen, Alles mache ich,
um mein Weib und mein Kind zu ernähren

Schweigend und mit gebeugtem Nacken hatte ſie vor ihm
geſtanden. Jetzt ſah ſie zu ihm auf und ſagte traurig:

„Ach, Heinz, ich weiß nur zu wohl, daß ich ſchlecht an
Jhnen gehandelt habe, aber dafür dürfen Sie mich allein nicht
verdammen. Jch bin ja ſo erzogen worden, daß ich damals
nicht anders denken und handeln konnte Was wußte ich
von der Liebe und vom Leben! Jch, das einzige Kind eines
ſteinreichen Mannes, dem man von früheſter Jugend an einge
rig h daß für Gold Alles zu haben ſei, konnte ich
afür, Heinz

„Jch glaube Jhnen, Frau Baronin,“ entgegngie er ernſt,
„ich will Jhnen auch keinen Vorwurf mehr machen

„Und Sie erlauben mir, Heinz
„Nein, r Baronin,“ er ſchüttelte kurz den Kopf

das iſt vorbei. Unſere dürfen ſich nie mehr kreuzen.
Darum bitte ich Sie dringend, Frau Baronin.“Schweigend, prüfend ſah ſie in ſein bleiches Geſicht.

„Leben Sie wohl,“ ſagte er dann.
Und ſie fragte: „Kein „auf Wiederſehen
„Nein, es iſt beſſer ſo.“
Mit ſtummem Gruße ſchieden ſie.

Hauſe ſchrieb die Baxonln ſofort an den Graſen Brock-
aß fie ſeinen Antrag ablehnen müſſe, da ſie nicht ge

onnen ſei, in eine zweite Ehe zu treten.
Dann ſank ſie hin und barg ſchluchzend ihr Geſicht in den

ſeidenen Kiſſen, denn nun fühlte ſie, daß das Glück für immer
aden Jhre Blicke höher gerichtei. Rang und Titel galt
hnen mehr, als die Liebe eines ehrlichen Menſchen

Torgau, 6. Dezember. (Großfeuer.) In der2. zum 3. d. Mis. brannten auf noch unauſgehane e 2 m
Scheune, Pferdeſtall, Gerätheſchuppen r nHolz und Kutſchſchuppen des Landwirths Schran,! riryStaupitz bis auf die Umfpſſungsmauern nieder. Verbran muß
u. A. etwa 40 Schock Roggen, 15 Schock Hafer, eine Dreſ t knn Alt
und eine Reinigungsmaſchine. Der Veſiter war verfichen pſrv
vermuthet Brandſtiftung. Me. Artern, 6. Dez. (Maſern. Krie gerverein t
Maſern treten hier gegenwärtig in ziemlich ausgedehnt 9fange bei den Kindern auf. Dieſelben herrſchen enten in pinnet e

Gegend und haben in manchen Ortſchaften bereits zur nd d
der Schule genöthigt. An Stelle des Mühlenbeſitzers Veute n Wuch
Hugo Liebe iſt der Lieutenant a. D. Franz zum Haudiman Schie rn
hieſigen Kriegervereins gewählt worden. an dinträg

e. Aus dem Kreiſe Saugerhauſen, 6. Dezember. Die(Feld Sonntag
kultur-Konkurrenzen.) Jn der geſtern in ArternAr ſchlag agefundenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins e ünſh
der Vorſitzende, So Landrath v. DoetinchemSangeh en
den anweſenden Deputirten, die Abhaltung von Feldkuln M mig
Konkurrenzen anzuregen. Dieſelben ſeien ein weſen Wigg i
Mittel zur Förderung der Landeskultur, indem den Landwirthen tfin
regung gegeben werde, ihre Kulturen den Bodenverhä'tniſſen m ſta R.
paſſen und möglichſt ertragsreich zu machen. Berechtigt jur d 18 Jahre
nahme an der Konkurrenz ſollen nur mittlere und kleinere Land
ſein, welche Mitglieder eines zentralifirten landw. Vereins ſind

hieſigen S
raudes, be

zur Prämiirung gut bearbeiteter und gut beſtandener Aecker erſlichen Mittel werde die Landwirthſchaftskammer gewähren, e e
daneben auch Kammer Medaillen (ſilberne und broncent) ſo Dnmung
künſtleriſch ausgeſtattete KammerDiplome überweiſen werde. Änn demnächſt

Eröffnung
ſollen bis Ende d. M. beim Vorſitzenden des Kreisvereins geſtel
werden.

Sangerhauſeu, 6. Dezbr. (Sangerhauſen wir berlaGarniſon?) Aus Torgau wird der „N. P.“ berichtet, daß don o torben.
allgemein die Behauptung aufgeſtellt wirb, daß das Torgauer zwei y zeh
Bataillon des 36. Jnfanterie- Regiments am 1. Oktober 189 ma Da hat
Sangerhauſen oder Nordhauſen verlegt würde. Die Nachrit n
iſt unrichtig das betr. Bataillon wird in den nächſten Jahren a Kſident
W verlegt woſelbſt dann das ganze Regiment vereinigt ſein wie De ein

Nee 9Erfurt, 6. Dez. (Abſchieds feier) Der als Präßde e Sdes Schulkollegiums nach verſetzte Vize-Präſident, d wich
regierungsrath Lucanus verabſchiedete ſich am Sonnabend n i auf
Sitzungsſaale des hieſigen Regierungsgebäudes von den Veantg m
der Regierung. Abends fand ein Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſt utſg
einige 30 Mitglieder des Regierungskollegiums betheiligten. Bern

W Erfurt, 6. Dezember. (Selbſtmor d.) Jn dem Reichsta
nachbarten weimariſchen Dorfe Kletten bach ktödkete ſich ehnie
bejahrte, wohlhabende Landwirth Chriſtopch Stern, indem erein de Part
Piſtole mit Waſſer lud und ſich mittelſt eines Schuſſes in den Nun P
den Kopf zerſchmetterte. St. ſollte in der Klinik zu Jena ſich den cher
nächſt einer ſchwierigen Operation behufs Beſeitigung eines ſchwer Thndet
Magenleidens unterwerfen.

F Nordhauſen, 6. Dez. r einen da Kan dKreisausſchuß des Kreiſes Grafſchaft Hohnſtein hat das aufgeſtele werden
Projekt einer Kleinbabhn, welche von Nordhauſen im obern Wahlen
Helmethale aufwärts bis Stöckey laufen ſoll, unter Zugrundelegung Kand
der geforderten Meterſpurweite umarbeiten laſſen. Der Koſtenanſchieg Herrn
für dieſe 26,9 km lange Kleinbahn iſt auf 830 000 Mk. feſtgeſiell für Lei
Der Kreistag wird in ſeiner nächſten Sitzung angegangen werden 65
die Ermächtigung dazu zu ertheilen, daß der Kreisausſchuß mit den Unte
Stadtkreiſe Nordhauſen, dem Staate und der Provinz Sachſen wegen zwei
ſinanzieller Betheiligung an dieſem Kleinbahnunternehmen in We trank
dindung tritt. Staat und Provinz ſollen je J der Anſchlagsſummen Unte
übernehmen, und das letzte Drittel mit den Grunderwerbungskoſſet
haben die 3 betheiligten Kreiſe Worbis (32600 M kannili
Stadtkreis Nor d hau F. n (81 900 Mk.) und Grafſſchaft Hohn 25jä
ſtein zu tragen. Der Kreistag des Kreiſes Grafſchaft Hohnſiein gleich
ſoll zum Bahnbau einen Kredit von 275 000 Mk. bewilligen. Dieſe deſond
Summe ſoll von der hieſigen Kreisſparkaſſe als Darlehen aufgenommen deid
und die Tilgungsraten, ſowie die Hälfte der Zinſen ſollen aus allge Infolt
meinen Kreisfonds beſtritten, die andere Hälfte der Zinſen dagegen Mai
von denjenigen Kreisgemeinden, welche von dieſer Kleinbahn Vorthel der
zu erwarten haben, durch Präcipualbeiträge aufgebracht werden. Da ſtalten
Bau dieſer Helmethal-Kleinbahn ſoll ſodann mit aller Energie ge am
fördert, dagegen vorläufig von der Betreibung des zweiten Pro eine

einer vom Bahnhofe Bleicherode bis Großbodungen laufenden und

Kleinbahn abgeſehen werden. AdolfO Heiligenſtadt, 6. Dez. (Eine Skandalgeſchichte. Jllun
Tabakfsbau.) Eine Skandalgeſchichte, hervorgerufen durch einen Anw
dreiſten und gemeinen Streich, iſt hier das Tagesgeſpräch. Ein beſtin
Unbekannter hing ein Plakat öffentlich aus, worin neben mehreren v. M
zweifelhaften Elementen auch eine. Anzahl verheiratheter Stad
Frauen und ehrbarer Damen ſchamlos verdächtigt und be Hoch
leidigt werden. Es fanden ſich Leute, die dies Pamphlet in einem Hu
öffentlichen Lokale aushingen und ſo zur allgemeinen Kennlniß des Stif
ſchmutzigen Jnhalts und der angeführten Namen beitrugen. Die
Polizei fahndet eifrig nach dem ſchamloſen Ehrabſchneider, für den
keine Strafe zu hoch wäre. Die ſteueramtliche W des in
dieſem Jahre auf dem Unter-Eichsfelde geernteten Tabaks hat je
begonnen. Das Pfund des ſog. „Sandblatt“ wurde mit 12 Pfg. be u
zahlt. Während die Zahl der Tabakspflanzen vor 2 Jahren rund drit
100 betrug, hat der Tabalsbau in dieſem Jahre der niedrigen Preiſe Rol
im Vorjohre wegen abgenommen. emMagdeburg, 6. Dezember. (Eiſenbahnbetriebs-
ſt örung.) Heute gegen 3 Uhr Morgens wurde dadurch eine G
Betriebsſtörung veranlaßt, daß im Zuge 1100, als er den Bahnhof Rei
Gnadan durchfuhr, eine Wagen achſe brach und der be
treffende Wagen zertrümmert wurde. Perſonen wurden nicht
verletzt, ebenſo ſind weitere Beſchädigungen an den Fahrzeugen nicht
erfolgt, dagegen wurden beide Hauptgeleiſe längere Zeit geſperrt.

Wernigerode, 6. Dez. (Der konſervative Wahl W
verein) faßte geſtern folgenden Beſchluß: „Die konſervakivenWähler der Grafſchaft Wernigerode ſprechen den Wunſ aus, daß an
die beiden größten ſtaatserhaltenden Parteien des Wahhkreiſes, die an
konſervative (deutſch und freikonſervative) und die national
liberale Partei für die im Jahre 1898 bevorſtehende Reichstage
und Landtagswahl gemeinſame Kandidaten aufſtellen,
welche die beiden Parteien in einem ihrer Stimmenzahl entſprechenden

Maße vertreten.“ SM Hildesheim, 6. Dezember. (Zum Kaiſer Wilhelm 7
Denkmal.) Nachdem für die Errichtung eines Kaiſer
Wilhelm- Denkmals in Hildesheim 37 000 Mk. zuſammen 8
gekommen ſind, hat nunmehr die Stadt einen Beitrag von e
20 000 Mk. bewilligt.

Bernburg, 6. Dez. (Handelskammerwahl.
Kriegsfeſt ſpiel e.) Bei der heutigen Wahl a Vertretet
in der anhaltiſchen Handelskammer wurden Fabrikbeſitzer Heinrich
Lang e und Kommerzienrath Theodor Keßler, beide hier
wählt. Der eine der bisherigen Vertreter, Kaufmann Otto Riebe, z
hatte auf eine Wiederwahl verzichtet. Die Kriegsfeſtſpiele
von Werning, die zur Zeit zum Beſten der Errichtung des Kaiſe
Wilhelm Denkmals hier aufgeführt werden, erfreuen ſich eines ſo
nen Beſuchs, daß noch weitere Vorſtellungen haben feſtgeſetzt werden

müſſen.
Ballenſtedt, 6. Dezbr. (Goldene Hochzeit. Dem

Landwirth Günther' ſchen Ehepaar hier wurden bei der Feier der
oldenen Hochzeit ſeitens des Herzogs eine Bibel und ſeitens der
erzogin zwei Geſangbücher, mit eigenhändigen Widmungen verſehen

zu Theil. Im Anſchluß an die kirchliche rn wurde da
jüngſte Enkelkind des rüſtigen m getauft.

K Ans Thüringen, 6. Dezbr. dJn Weimar tritt der hochdetagte Stellvertreter des Obebe
marſchalls, Staatsraths Sältzer, mit Beginn des nächſten Jahr
in den Ruheſtand ſein Nachfolger wird Bezirksrath Heine mann
in Dermbach. In Eiſenach ſind die durch Hr. Kieſers 9n ihr vorübergegangen ſei

nene

rufung zum Oberpfarrer und Superintendenten daſelbſt erledigen

len
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Se hidiakonus, der zweite Diakonus Hertel zum erſten und
Puer Mämpel zum zweiten Diakonus berufen wurde. Jn

einingen tritt Forſtmeiſter Völker, vortragender Rath im
kigatsminiſterium, zu Neujahr in den Ruheſtand.

Alt nburg, 6. Dezember. (IJn der letzten Land-
tagsſi tz un g) wurde die Wahl des Abg. FritzſcheZernitzſch für
tig etklärt, 3000 Mk. zum Neubau einer Sprottenbrücke bei Groß

ſedau bewilligt und die Errichtung zweier in der Leinawaldung
gelegener Militärſchießſtände beſchloſſen. Ferner wurde ein Geſetz
angenommen, wodurch das in den heimiſchen Waldungen ausgeſetzte
Tmtwild dieſelbe Schonzeit wie die Auer und Birkhühner erhalten.
Schehlich entbrannte ein langer Redekampf, als über die Ab
inderung des Landtags-Wahl geſetzes berathen wurde.
die Anträge der Sozialdemokraten, die Wahlen künftig auf einen

onntag zu verlegen und die Stimmzettel in einem verſchloſſenen
Umſchlag abzugeben, wurde abgelehnt. Der Adg. Schüler, welcher
ſgte, die Regierung ſei bockbeinig, wurde dieſes Ausdrucks wegen zur
Hidnung gerufen. Die Abänderung des Wahlgeſetzes wurde endlich

äinſimmig angenommen demnach werden die Wahlen zum
Landtag rin durchs ganze Herzogthum an einem Tage
attfinden.t R. Gera, 6. Dez. (Jum Tode verurtheilt.) Der

13 Jahre alte Handarbeiter Oelſchlägel aus Wurzbach war vom
hieſigen Schwurgericht am 30. Oktober wegen Mordes und Straßen-
raubes, begangen am 9. September Abends an dem Landwirth und
Viehrändler Oskar Hahnemann aus Heinersdorf, zum Tode ver
untheilt worden. Das darauf eingereichte Gnadengeſuch hat die Zu
ſümmung des Landesherrn nicht gefunden, ſodaß das Todesurtheil
demnächſt an ihm vollſtreckt werden wird. Oelſchlägel nahm dieſe
Eröffnung heute Morgen völlig geknickt entgegen.

Jena, 6. Dezember. (Der Geheime Juſtizrath,
Oberlandesgerichtsrath Moritz Herrmann), iſt hier
geſtorben. Derſelbe gehörte dem thüringiſchen Oberlandesgericht ſeit
chwa zehn Jahren als Mitglied an. Vor ſeiner Berufung nach
Jena hatte er als Richter im Dienſte des koburggothaiſchen Landes
gewirkt. Während ſeiner hiefigen Amtsthätigkeit war er wiederholt
Hräſtdent des Schwurgerichts in Meiningen. Der Dahingeſchiedene
war ein ſehr geſchätzter Juriſt.

m Meiningen, 6. Dezbr. (Augenkrankheit.) Die im
Kreiſe Sonneberg ausgebrochene ägyptiſche Augenkrankheit erſtreckt fich
hauptſächlich auf die Orte Köppels dorf und Hüttenſteinach,
nicht auf die Stadt

I Eiſenach, 6. Dez. (Die Vertrauensmänner der
deutſchen Reformpartei) des Wahlkreiſes Eiſenach
Dermbach hielten geſtern hier eine Verſammlung ab, welcher der
Reichstagsabgeordnete Liebermann von Sonnenberg bei-
wohnte. Gutsbeſitzer Schrader Zechlau wurde als Kandidat
der Partei für genannten Wahlkreis aufgeſtellt.

D. Saalfeld, 6. Dezember. Kommerzien rath Knoch),
welcher im Jahre 1860 die Nähmaſchineninduſtrie Thüringens be
gründete, iſt heute hier geſtorben.

Leipzig, 6. Dezember. (National Soziale
Kandidat ur.) Wir der „G. A.“ aus ſicherer Quelle erfährt,
werden die National-Sozialen bei den bevorſtehenden
Wahlen zum Reichstag in Leipz'g Land mit einem eigenen
Kandidaten auftreten. Sie haben den Beſchluß gefaßt,
Herrn Rechtsanwalt Martin aus Leipzig als Kandidaten
für Leipzig-Land zu bezeichnen.

65 Reicheubach (Vogtland), 6. Dezember. (Ertrunken.
Unterſchlagung.) Jm benacharten Jofersgrün brachen
zwei 14jährige Knaben in den Dorfteich ein und er-
tranken. Jn Neumark wurde der Poſt verwalter wegen
Unterſchlagung im Amte verhaftet.

d Dresden, 6. Dezbr. (JZur Jubiläumsfeier.) Be-
kanntlich ſoll das für nächſtes Jahr bevorſtehende Jubiläum der
25jährigen Regierung unſeres Königs am 23. April zu
gleich mit deſſen 70. Geburtstage gefeiert werden. Es iſt ein
beſonderer Wunſch des Königs, an dieſem Tage die Mitglieder
deider Ständekammern um ſich verſammelt zu ſehen.
Infolgedeſſen ſoll der Landtag nicht vor Ende April oder Anfang
Mai geſchloſſen werden. Die hieſigen Feſtlichkeiten anläßlich
der Toppelfeier werden ſich vorausſichtlich wie folgt ge
ſtalten: am 21. April findet das Feſt der Stadt ſtatt,
am 22. April eine Feſt Aufführung im Opernhauſe,
eine Huldigumg der Bürgerſchaft, die in einem Lampion
und Magneſiumfackelzuge, einer Geſangsſerenade (Feſthymne von
Adolf Stern, Muſik von Reinhold Becker) und einer allgemeinen
Jlumination beſteht. Der 23. April iſt für das Feſt bei Hofe (in
Anweſenheit der fürſtlichen Gäſte) und für militäriſche Veranſtaltungen
beſtimmt am Abend desſelben Tages giebt der Staatsminiſter
v. Metzſch eine Feſtlichkeit, während in verſchiedenen Sälen der
Stadt Feſtlichkeiten für die Bürgerſchaft veranſtaltet werden. Die
Hochſchulen des Landes planen eine gemeinſame akademiſche
Huldigung. Von den meiſten Provinzſtädten werden wohlthätige
Stiftungen errichtet.

Perſonalnachrichten.
Dem Hauptſteueramts Rendanten a. D. Rechnungs Rath

Huck zu Dresden, bisher zu Frankfurt a. M., iſt der KronenOrden
dritter Klaſſe, dem Eiſenbahn- Nachtwächter a. D. Dittmar zu
Rollsdorf im Mansfelder Seekreiſe, bisher zu Halle a. S., das All-
rn Ehrenzeichen verlichen worden. Zum Mitgliede der Laiſer
ichen Disziplinarkammer in Magdeburg iſt der Ober-Poſtdirektor
Gürtler in Potsdam für die Dauer des von ihm z. Z. bekleideten
Reichsamts ernannt worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 6. Dezember. Der Poſtdampfer Gera, Kant.

W. Meißel, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
am 4. Dezember 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork
angekommen.

Theater und Muſik.
Berlin, 6. Dezember. Die berühmte Sängerin Lillian

Sanderſon hat ſich dieſer Tage mit dem reichen Kubaner Antonio
Terry vermählt.

Karlsruhe, 6. Dezember. Die Erſtaufführung von Graf
Zichy's romantiſcher Oper „Alar“ hat hier einen vollen Erfolg
erzielt. Die Muſik bewegte ſich in den Bahnen Meyerbeer's und
Neßler's bei durchaus vornehmer Haltung.

Le T Q.N
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Der bekannte Forſchungsreiſende Dr. Otto i dem die
Erwerbung der Nordoſtküſte Neuguineas als deutſches Schutzgebiet
zu danken iſt, hat einen Ruf als Leiter des ornithologiſchen Jnſiituts
der holländiſchen Univerſität Leyden erhalten und angenommen.
Dr. Finſch, der als Ornithologe einen hohen wiſſenſchaftlichen Ruf
genießt und der bereits im Jahre 1860 als Aſſiſtent am nieder-
ländiſchen Muſeum für Naturgeſchichte zu Leyden thätig war, wird
ſein neues Amt am 1. Januar k. J. antreten.

Todesfälle,
J Kaſſel iſt der Bildhauer Guſtav Kanpert im Alter

von 79 Jahren geſtorben. Man kann ſagen, daß er in Amerika be
kannter iſt als in ſeinem Vaterlande. Er hat die Koloſſalſtatue der
Amerika für das Kapitol in Waſhington und das Relief des Giebel
feldes ebenda, ferner die die Hauptfigur umgebenden Geſtalten des
Waſhington Denkmals geſchaffen. Auch das Heſſendenkmal in Kaſſel
ſtammt von Kaupert. Er war ein Schüler Schwanthalers.

h

n dahin wieder beſetzt. daß der erſte Diakonus Trabert Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber teine Verantwortung.)

Die Droſchken-Miſöre in Halle.
Um die für unſere Stadt angeſtrebte Einführung des Taxameters,des jeden „Jrrthum“ cusſchliehenden Wegmeſſers für Fuhrwerke,

zu verhindern, erläßt der hieſige DroſchkenführerVerein eine geradezu
nichtsſagende Erklärung, denn (man höre und ſtaune) die Wege-
verhältniſſe erlauben angeblich nicht die Anbringung von Taxametern
an Droſchken. Iſt den Herren vielleicht, um nur ein Beiſpiel anzu
führen, die Stadt Stettin bekannt Nun, in dieſer Stadt ſind die
Terrain Verhältniſſe noch ungleich ſchwieriger wie in Halle und doch
hat ſich ſeit Jabren dort die Einführung der Taxameter auch im
Intereſſe des Publikums auf's Beſte bewährt. Der Droſchkenführer
Verein ſollte lieber von den Wagenlenkern ſprechen, denn
in dieſem Punkte n es in unſerer Stadt ſehr. Davon kann
wohl ſo mancher Fahrgaſt ein Liedchen ſingen. Als ich z. B. am
Sonntag Abend um 6 Uhr das Konzert in der Saalſchloß-Brauerei
verließ, um per Droſchke den Heimweg anzutreten, hielt eine ganze
Reihe von Droſchken vor dem genannten Lokale. Bei meinem Be
gehr nach einer Droſchke erwiderte mir der betr. Kutſcher, er ſei für
vier Perſonen beſtellt die beiden nächſten Droſchkenkutſcher hatten
dieſelbe Antwort. Aus der Betonung der vier Perſonen konnte ich
uuſchwer entnehmen, daß dieſe Herren nur auf mehr wie eine Perſon
wartetenn, um den höheren Betrag herauszuſchlagen.
Keine der drei Droſchken hatte das Schild „beſtellt“
angebracht. Auf meine diesbezügliche Vorhaltung
wurde uns aus drei Kehlen hobhnlachend erwidert: wir wären nicht
in der Stadt Halle, ſondern auf dem Dorf Giebichenſtein. Auf den
ganzen Droſchkenbetrieb in hieſiger Stadt wirft der mitgetheilte Vor
gang jedenfalls ein recht bezeichnendes Licht, und wenn die Roſſe
lenker wirklich Recht haben, d. h. wenn die Beſtimmung, das Schild
„Beſtellt“ anzubringen, für Giebichenſtein keine ren hat, dann
müßte in erſter Linie dafür Sorge getragen werden, daß dies ge-
ändert würde, anderenfalls läuft doch das vorſtehend beſchriebene
Betragen der drei Kutſcher nur auf eine Verhöhnung der polizeilichen

Maßnahmen heraus. n,
Briefkaſten.

Hauptmann d. L. K. in M. Wir haben uns um Aus-
kunft bemüht und hoffen, Jhnen in einigen Tagen brieflich mit
Antwort dienen zu können.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein Mittwoch, den 8. Dezember, Vorm. 10 UhrBeichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meitzer.

Standesauts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 6. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Tiſchler Ernſt Wilke, Spitze 15 und Jda

Gebhardt, alter Markt 28. Der Handarbeiter Ernſt Müller und
Anna Koderiſch, Mühlberg 7. Der Handarbeiter Wilhelm Broſe,
Giebichenſtein und Emilie Stahl, neue Promenade 14. Der
Friſeur Karl Druſchke und Emma Roſenlöcher, Gotha. Der Land
briefträger Hermann Loſſe, Niemberg und Jda Creutzmann, Hohen.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Bonaventura Kowol und
Suſanne Moſh, Glauchaerſtr. 51.

Geboren: Dem Dachdecker Franz Portius, Gommergaſſe 12,
S. Otto Karl Auguſt Franz Paul. Dem Schuhmacher Gottlieb
Dzialas, kl. Ulrichſtr. 31, T. Hedwig Paula. Dem Fleiſcher Richard

Thorſtr. 30, T. Martha Ella Margarethe. Dem Zugabfertiger
uſtav Hiering, Mötzlicherweg 7, T. Frieda Emma. Dem Speiſe

wirth Karl Siermann, gr. Ulrichſtr. 11,. S. Kurt Karl. Dem
Handelsmann Albert Bode, gr. Klausſtr. 22, T. Erna. Dem
Schmied Friedrich Hummel, Sperlingsberg 1, S. Paul Otto. Dem
Bahnarbeiter Wilhelm Spieß, Schloſſerſtr. 14, T. Emma Martha.
Dem Muſiklehrer Auguſt Seyfarth, Brandenburgerſtr. 2, S. Auguſt
Guſtav Kurt. Dem Kiſendreher Hermann Freigang, Schmiedſtr. 30,
T. Jda Selma. Dem Kutſcher Gottfried Voigt, Schillerſtr. 3, T.
Martha Elſe. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Ratſch, Schützenſtr. 18,
S. Kurt Wilhelm. Dem Handarbeiter Wilhelm Schubvert, Gottes-
ackerſtraße 3, Friedrich Arthur. Dem Fabrifarbeiter Moritz Krüger,
Thorſtr. 36, T. Anna Klara. Dem Barbierherrn Otto Stürze,
Wuchererſtr. 75, S. Otto Georg. Dem Schmied Wilhelm Rackvroitz,
Hochſtr. 6, T. Martha Anna. Dem Sattler Richard Wolff, Wucherer-
ſtraße 44, S. Waliher Kurt. Dem Schloſſer Guſtav Gelbke, Linden-
ſtraße 4, T. Henriette Margarethe. Dem Maler Richard Ronniger,
Kloſterſtr. 6, T. Jda. Dem Handarbeiter Hermann Minde, Kloſter
bof 8, T. Anna Luydiag. Dem Handarbeiter Max Herrmann,
Schützenſtr. 2, T. Anna Gertrud. Dem Poſtſchaffner Ernſt Ulrich,
Thomaſiusſtr. 18, S. Franz Auguſt Otto. Dem Schneidermeiſter
Karl Bornath, Breiteſtr. 32, S. Arnold Herbert.

Geſtorben Des Poſtſchaffner Hermann Müller S. Richard,
2 Wochen, Leſſingſtr. 389. Des Barbierherrn Karl Dietz S. Arno,
1 Mon., Thorſtr. 30. Des Landwirth Wilhelm Alberti S. Wilhelm,
1 Mon., Halberſtädterſtr. 4. Des Eiſendreher Franz Hartmann
Ehefrau Anna geb. Oehler, 38 J., Klinik. Der MaſchinenmeiſterHugo Baßler, 40 J., Klinik. Des Schuhmachermſtr. Auguſt Schneider
T. Elſa, 1 Mon., Germarſtr. 4. Marie Opitz, 30 J., Bernburger
ſtraße 14. Die Wittwe Karoline Biſchoff, 62 J., Schillerſtr. 35.
Des Maurer Friedrich Miſchur S. Kurt, 2 Mon., Schützenſtr. 14.
Des Grubenarbeiter Friedrich Hartmann T. Linag, 6 J., Klinik. Die
Wittwe Henriette Sander geb. Biedenweg, 74 J., Jägerplatz 2. Der
Fmmermſtr. Karl Fiſcher, 41 J. Klinik. Des Maler Herm. Fiſcher
S. Franz, 7 Mon., Glauchaerſtr. 54. Des Tiſchler Rudolf Riedel
Ehefrau Bertha geb. Schulze, 38 J., ars 28. Der Fabrikarbeiter
Andreas Auguſtinick, 29 J., Klinik. Der Knecht Wilhelm Kunert,20 J. günit Des Tiſchler Heinrich Kage S. Ernſt, 1 J., Klinik.
Des Kanzleiſekretär Friedrich Lücke S. Friedrich, 16 J., Krauſen
ſtraße 27.

e n

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Linſtow aus

Hannover. Major Erich aus Torgau. Direktor Krüger aus Naum-
burg. Hauptmann von Köppen nebſt Gemahlin aus Torgau.
A. von Othegraven aus Cöln. Jngenieur E. Friedrich aus Dürren
berg. Frau von Tippelskirch aus Bretleben. Frau von Alvens-
leben aus Ballenſtedt. Geheimrath Wächter nebſt Gemahlin aus
Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Schröder nebſt Töchtern aus Etzdorf.
Geheimrath Dr. Germar aus Berlin. Theater- Agent Vollé aus
Berlin. Juriſt H. Guſchard aus Aachen. Geheimräthe: Lacomi,
Thür, Naumann, ſämmtlich aus Berlin. Kaufleute: Theodor
Großwendt aus Köln, Ad. Wedekind aus Jſmenau, Holm aus
St. Petersburg, Ludwig Roſenſtock, Wilhelm Bahr, H. Leidert,
ſämmtlich aus Berlin.

Verantwortlig für die Redaktion Dr. Zwalther Gebenslebert, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, veide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Yalleſchen
Zeitung in Halle a. S. u adreſren.

Die Weihnachtsfreude wird er-
3 t dadurch, daß man nicht verſäumt, den Geſchenken auchhöh einen Carton à 3 Stück (Mk. 1,50) der dei der eleganten

Damenwelt ſo ſehr beliebten und unübertroffenen PatentMyrrholin-
Seife beizufügen, welche überall, auch in den Apotheken, erhältlich iſt.

Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, oh

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte Muſikwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
Muſikwerk- Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jeder
eit frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jedenWerles überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke

I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.
Jlluſtrirter Preis-Courant mit Original-Fabrikpreiſen gratis

und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. (4317
Gustav UhlIig. Halle a. S., untere Leipziger Str.

W .AN S T. L L M AN NFernspr. 1007 Kunstgewerblieche Weihnachts-
gr. Steinstr. S. Ausstellung.

Familien Nauhrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Müller mit Hrn. Max Lüdicke Rittergut

Mahitzſchen-Cöthen). Frl. Meta Engel mit Hrn. Ritterguts
beſitzer Herrmann Nobbe (Caſekow--Cunow b. Schwedt a. O.).

Verehelicht: Hr. Hauptmann Franz von Uckermann mit Frl.
Lydia Boltz.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Friedrich Schmidt (Sangerhauſen).
Hrn. Dr. wed. Hegge (Kaſſel). Eine Tochter: Herrn

H. Wieſe (Sangerhauſen). Hrn. Oberlandesgerichtsrath Goerlitz
(Naumvurg a. S.).

Geſtorben: Hr. Julius Matthias (Wittenberg). Frau Geh.
Regierungsrath Amalie Beggenberger (Königsberg). Fr. Kreis-
gerichtsralh Mathilde Herbig geb. Wunderlich (Sondershauſen).
Fr. Ordalie von Nickiſch-Roſenegk (Kerſtan auf Schwarzau).

erf

Heute Morgen verſchied ſanft am Herzſchlag im faſt
vollendeten 75. Lebensjahre unſere theure, unvergeßliche Mutter
und Großmutter

Frau verw. Rentiere

Menriette Sander
geb. BViedeuweg,

was wir ſtatt jeder beſonderen Meldung nur auf dieſem Wege
mit der Bitte um ſtilles Beileid anzeigen.

Halle a. S., den 5. Dezember 1897.
Lonise Schrocedel geb. Sander.
Carl Schroedel.

Die Beerdigung findet Mittwoch Mittag in Nord-

hauſen ſtatt. [(4262
Heute Morgen 11 Uhr wurde uns nach kurzem ſchwerem

Leiden unſer lieber Sohn und Bruder, der

Unterſekundaner Fritz Lücke
durch einen frühen Tod genommen.

Halle a. S., den 6. Dezember 1897.
Fr. Lücke, Oberbergamtoskanuzleiſekretär,

nebſt Frau und Kindern.
Die Beerdigung findet am 9. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [4304

Reizende
GeschenkKoe.
Kunstgquss-Etagèren

von 3 Mk. an.

Luthertische
von 3 Mk. an.

Servirtische
6,--, 7,50, 10,--, 12, 14, Mk.

C. F. Ritter
alle a. S.,

Leipzigerſtraße 90.

empßehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,

Nach Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin Geſellſchaft m. b. H.
in Frankfurt g. M, 2 Cartons franco gegen Nachnahme von Mk.

Leipzigerstrasse 6/1.
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Kienstag

Landeszeitung

I. Beilage zu Nr. 572 der Halleſchen Zeitung.
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

fentliche Stadtverordneten Sitzung in
Oeſf Halle a. S.

Montag, den 6. Dezember 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Porſizender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Gtriſtführer Baumeiſter Schulz e.
1. 2. Der Magiſtrat beaniragte, die Verſammlung möge fich

mit einer ſtanden erklären, daß an den ſtädtiſchen höheren
dranſta üten, nämlich dem Stadtgymnaſium, der
Hbertealſchule und der Höheren Mädchenſchule, vom
April k. Js. ab an Stelle des bisherigen Schulgeldes
gende Sätze erhoben werden ſollen
fols Fur Einheimiſche: Für Auswärtige:

130 Mk. 190 Mk.
I 115 h 175 I2 und jede? weitere Kind 100 160

Fümer wurden für die Vorſchülen folgende Sätze vor
hlagen ten 1. Kind 100 Mk. 150 Mk.

85 1355. und jedes weitere Kind 70 120gugleich beantragte der 2 die Verſammlung möge ſich
mit der Durchführung des am 16. Juni d. J. vollzogenen Nachtrags
zum Normaletat vom 4. Mai 1892 bei den erwähnten Lehranſtalten
m 1. April 1898 ab einoerſtanden erklären und zur Beſtreitung
der dadurch entſtehenden Mehrkoſten für die Lehrer-

ehälter für das kommende Etatsjahr 31075 Mk. beroit ſtellen.
er Referent der FinanzKommiſſion, Herr Stadtv. Geh. Sanitäts

jath Dr. Hüllmann, führte aus, daß ſchon bei Berathung des
ſaufenden Etats die Verſammlung den Magiſtrat erſucht
habe, Erhebungen über die Höhe des Schulgeldes an
den höheren Schulen anderer Städte anzuſtellen. Der Magiſtrat
ſei dieſer Aufforderung nachgekommen, als im Juni d. J. der Nach
trag zum Normaletat publizirt wurde, der weſentliche Erhöhungen der
Lehrergehälter für die ſtaariichen höheren Lehranſtalten vorſieht, deren
Gewährung für die ſtädtiſchen Schulen dieſer Art im Hinblick auf
die Möglichkeit der Auswahl geeigneten Lehrermaterials eine Exiſtenz
froge darſtellt, weß alb auch nach Vorgang des Staates ſchon zahl
reihe Städ'e die entſprechend erhöhten Gehälter zu gewähren be
ſhloſſen haben. Da nun die Erhebungen über das Schuſgeld in
2 anderen Städten ergeben baben, daß unſere Sätze ſehr wohl,
ohne ungerechte Belaſtung der Eltern und extreme Geſtaltung des
Schulgeldes, ſich noch etwas erhöhen laſſen, wodurch die Mehrkoſten der
Gehälter nach dem Nachtrag zum Normaletat z. Th. ſich denen laſſen,
ſhlug die Finanzkommiſſion vor, keine Erhöhung des Schulgeldes für
de höheren Schulen nach dem Magiſtratsantrage zu beſchließen,
jedoch den Schulgeldſatz für vie Vorſchulen eineitlich auf 100 Martfeſtzuſetzen, da dies gerecht
erſcheine im Hinblick auf den Umſtand, daß bei der guten Be-
ſchaffenheit der Mittelichulen die Eitern, die ſich den Luxus leiſten,
ihre Kinder nicht in dieſe, ſondern in die Vorſchulen zu ſchicken, auch
des erhöhte Schulgeld für jedes ihrer Kinder zahlen könnten. Zu
gleich empfahl die Finanzkommiſſion die Annahme des Nach
trages zu dem Rormaletat für die hieſigen ſtädti-
ſhen höheren Schulen unter der Vorausſetzung,
daß die Königl. Regierung zu Merſeburg bis zum
Ende des laufenden Etatsjahres ihre Genehmi-

Für das 5 Kind

gung zur Erhöhung der »Schulgeldſätze er-
theile. Die Erhöhung der Gehälter würde für das
Stadt-Gymnaſium 15 000, für die Ober-Realſchule 11425 und
für die höhere Mädchenſchule 4650 Mk., insgeſammt 31 075 Mk. be
kagen. Dieſer Summe würden durch die Schulgeldſätze,
wie ſie der Magiſtrat vorgeſchlagen, Mehreinnahmen in Höhe von
ca. 16000 Wik. gegenüberſlehen, nach den Sätzen der Finanz-
Kommiſſion 21 091 Mk., während früher in Folge eines Rechen
fehlers die Mehreinnahmen in der Vorlage des Magiſtrats auf
ca. 28000 Mk. veranſchlagt worden waren. Dieſer Umſtand, welcher
ſich nicht kurzer Hand aufklären ließ, führte nach zweiſtündiger
Erörterung der Vorlagen zur Vertagung, damit die Finanz-
Kommiſſion dieſen fraglichen Punkt auftlären möge. Aus der Be-
rathung ſei hier noch Folgendes hervorgehoben. Als Gegner der
Vorlage traten beſonders die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der
Verſammlung auf. Zunächſt meinte Herr Stadto. Krüger, daß
hier zu Gunſten der beſſer ſituirten Stände der ſtädtiſche Zuſchuß für
die höheren Schulen, ſich noch erhöhen ſolle, deshalb ſtelle er, Redner,

den Antrag, das Schulgeld für die höheren
Schulen ſo zu erhöhen, daß für dieſe aufjeden Schüler nur derſelbe Zuſchuß viefür die Volksſchüler nöthig ſei. Aehnlichänßerte ſich Herr Stadtv. Albrecht, der ſich ſogar dazu verſtieg,
die Lehrziele unſerer Volksſchulen als ziemlich niedrige zu bezeichnen.
Nachdem die Herren Stadtſchulrath Dr. Krähe und Bürgermeiſter
von Holly betont hatten, daß die ſtädtiſchen Behörden mit gleicher
Fürſorge für alle Schulen, natürlich verhältnißmäßig für die einzelnen,
ſorten, betonte der Stadtverordneten- Vorſteher die Nothwendigkeit
der Erhöhnng der Lehrergehälter und kennzeichnete dann den Antrag

rtüg er als undurchführbar, da eine extreme Steigerung der Schul-
geldſätze über das ande. swo übliche Maß hinaus urfehylbar ein Zurückgehen
der Frequenz und damit einen noch erheblicheren Zuſchuß der Stadt für
die Schu en zur Folge haben werde. Schließlich ſtellte noch Herr
Siadtv. Berghaus den Antrag, die Schulgeldſätze für die höheren
Schulen auf 144, 120 und 108 Mk. für das 1. bezw. 2.,, 3. und
edes weitere einheimiſche Kind, ſowie auf 100 Mk. für jedes eine Kind in der Volksſchule und für auswärtige um 50 Proz.

öher zu bemeſſen, wedurch eine Mehreinnahme von 46 674 Mk.
erzielt werden würde. Bei der Vertagung wurde dieſer Antrag wie
auch der des Herrn Stadtv. Krüger der Finanz-Kommiſſton zur
Prüfung überwieſen.

Z. Die Verſammlung ſtimmte einer Fluchtlinien Aenderung im
ſtdliſchen Bebauungsvlan zwiſchen Beeſenerſtraße und Böllbergerweg

zu. (Ref. Herr Stadtv. Friedrich.)
4. Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm die Petikion

der Firma Ganzer u. Spießbach ein, die ſich über die Er
theilung des BauKonſenſes an die Firma Wegelin u.

üdner zur Errichtung von Bauten auf dem ihr gehörigen
errain der fluchtlinienmäßig feſtgeſetzten Canſteinſtraße beſchwert
atte. Die Baukommiſſion meinte, daß der Magiſtrat in ſeinen
erhandlungen mit der letzteren Firma korrekt und in gutem Glauben

gehandelt und ſo keinen Rechtsbruch begangen, allerdings nach der
neueren Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichtes ſeine Kompetenz

erſchritten habe. Dem Vorſchlage der Bau Kommiſſion entſprechend,
beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, die nachträgliche

enehmiguug ſeiner Abmachungen mit der Firma Wegelin u.
übner durch eine beſondere Vorlage bei der Verſammlung zu

beantragen, ferner auch in allen ähnlichen Fällen von Neubauten
über die Fluchtlinie hinaus ſtets die Genehmigung der Verſamm-
lung einzuholen. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte.)

5. Zu Mitgliedern des Kuratoriums der Aſſeſſor Karl
Müller- Stiftung wurden die Herren Rechtsanwalt Dr. Keil,
Zimmermeiſter Pfa ul und Klempner neiſter Grecke gewählt. (Ref.
Herr Stadtv. Dr. Keil.)

6. Die Verſamm, ung nahm Kenntniß von der Mittheilung des
Magiſtrats, daß dieſer, der neueren Rechtſprechung des Ober-Ver-
waltungsgerichtes folgend, von dem bisherigen Gebrauch, der Ver
ſammlung die Jagdpachtverträge vorzulegen, abgegangen iſt und die
Jagd diesmal ſeibſtſtändig verpachtet hat. (Ref. Herr Stadtvo. Rechts
anwalt Schütte.)

7. Für die Desinfektions anſtalt wurden 3750 Mk.
zur Beſchaffung eines neuen Desinfektionsapparates und 500 Mk. zur
Reparatur des alten, der durch den ſtarken Gebrauch bedeutend ab
genutzt iſt und dem jetzigen Stande der Technik nicht mehr ganz
entſpricht, bewilligt. Als Referent der Finanzkommiſſion hatte Herr
Geheimrath Hüll mann den entſprechenden Antrag des Magſſtrats
empfohlen, perſönlich jedoch meinte er, nachdem Herr Stadto. Aß
mann gegen die Beſchaffung des neuen Apparates und für die
möglich ausgedehnte Verwendung des Formalins als Desinfektions
mittel geſprochen hatte, daß die disherigen Verkäufe mit
dieſem Stoff nach dem Urteil von Autoritäten vielverſprechende
ſeien und man deshalb wohl noch, um weitere Erfahrungen
mit dieſer Sub tanz abzuwarken, die Anfchaffung des neuen Apparates
hinausſchieben könne. Dieſer Anſicht traten die Herren Stadtrath
Pütter und Stadtv. Prof. Dr. Kohlſchütt er entſchieden ent-
egen, welche betonten, daß das Formalin nach dem Urtheil von
derrn Prof. Dr. Fränkel nur die weniger widerſtandsfähigen
Bazillen zu töd. en im Stande ſei, aber auch nur dann, wenn dieſe
an der Oberfläche, aiſo z. B. an den Zimmerwänden, ſich befinden,
während dies mißlinge, wenn fie in Kleidern, Berten, Polſtern vor
handen ſind. Außerdem ſei die Verwendung des Formalins doch auch
ziemlich theuer. Hauptſache werde die Desinfektion mittelſt Dampfes ble ben
und deshalb ſei die Veſchaffung eines zweiten Desinfektionsapparates
dringend nöthig, damit man a alle Fälle vorbereitet ſei, zumal der
alte reparaturbedürftig ſei. Aehnlich ſprach ſich Herr Stadtv. Prof.
Dr. Baumert aus, der allerdings hi ſichtlich der Anwendung des
Formalins nicht ganz die nahezu völlig adl hnende Stellung des
errn Prof. Dr. Kohlſchütter einnahm.

8. Zur Verhandlung gelangte dann noch der Magiſiratsantrag
auf Ertheilung der Erlaubniß an Herrn Theaterdirektor Richard a
zur Erpachtung des Thalia-TDhaters zu Veranſtaltungen
von Luſtſpie en, Schwänken, Ballets, Ope retten und kleinen Opern
an höchſtkens 3 Abenden wöchentlich bei folgender Feſtſetzung der
Preiſe: Parket 1,50 Mk., Parterre 1 Mk., Rangbalkon 0,75 Mk.,
Gallerie 0,50 Mk. Vorgeſchrieben wird in den Bedingungen
noch für die Dauer der Vereinigung des Stadttheaters und des
Thalia- Theaters die Erhöhung des Gagen-Etats von 15 000 auf
18 000 Mk. vom Beginn des nächſten Spielabſchnittes ab. Jn der Dis
kuſſion äußerte Hr. Stadtv. Friedrich den Wunſch auf andere Vemeſſung
der Preiſe, beſonders niedrigere Feſtſetzung der Parket- und Gallerie-
Platz Preiſe, weiter wünſchte derſelbe Beſtimmungen über Vermehrung
des Perſonals getr ffen zu ſehen, um einer Ueberbürdung des letzteren
vorzubeugen. Nachdem Herr Stadtraäth Weller ſich auf dieſe
Ausführungen geäußert hatte, wurde von Herrn Stadto. Albrecht
darauf hingewieſen, daß die Verſammlung nicht mehr beſ tlußfähig

ſei, worauf gegen 84 Uhr der Schluß der Verhandlungen ſich nöthig
machte, ſo daß di ſe A gelegenheit demnächſt nochmals zur Be
rathung gelangen wird. (Ref. die Herren Stadtov. Gygas und
Dr. Keil.)

J

S Sgnmelinappen.
Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Conrier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weilmaghtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Ruswahſ),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do, do.
für alle 3 Mappen frauco durch ganz Deutſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

vslleſche Lokalnachrichten vom 7. Dezember.

Der Nachdruck aunjerer Original Korreſpodenzen nur mit deurticher Quelen
Angabe genattet

Spar und Bauverein zu Halle a. S. Von betheiligter
Seite wird uns geſchrieben Am 5. Dezember fand in der „Börſen
halle“ die ordentliche Generalverſammlung des Spar
und Bau vereins hier ſtatt. Die Verſammlung bewies aufs
Neue, daß das Streben des Vereins, ſeinen Mitgliedern beſſere
und doch nicht theuere Wohnungen zu verſchaffen, als ſie ſonſt zu
finden vermögen, einem Bedürfniß entgegenkommt und auch von
Erfolg begleitet iſt. Die diesjährige Dividende beträgt trotz
erheblicher Abſchreibungen 3 Proz., ein Ergebniß, das bei

7. Dezember 1897.

—2—2der kurzen Zeit, ſeit welcher die Eenoſſenſchaft thätig iſt,
erfreulich genannt werden muß. Außer den beiden im Vorjahre fertig
geſtellten Häuſern iſt daneben jetzt ein drittes, etwas größeres im
Bau, das denſelben Grundſätzen entſpricht, wie die erſten. Aus der
Verſammlung heraus wurde der oft opfervollen, unentgeltlichen
Thätigkeit des Vorſtandes und Aufſichtsrats Dank ausgeſprochen
und vom Vorſtandstiſche wurde dankbar der Stiftung des Stadtraths
Schulze gedacht, der an den fertigen Häuſern eine Marmortafelmit der rn der Genoſſenſchaft hat anbringen laſſen. Das Vermögen

der Genoſſenſchaft hat durch die erbauten Häuſer und die weiteren Ein
zahlungen eine erbebliche Kräftigung erfahren. Die Häuſer bieten eine
r Sicherheit für die Einzahlungen und da auch die Dividende bereits

Proz. beträgt, ſo iſt auch die Kreditwürdigkeit der Genoſſenſchaft
zweifellos geſtiegen. Der Verein hofft, daß ſein ideales Streben,
welches die Beſeitigung der Wohnuugsnoth der kleinen Leufe be
zweckt, dieſe ſeßhaft macht und ſie an dem Eigenthum an Grund
Boden Theil nehmen laſſen will, auch in Halle kräftige Förderung
finde. Meldungen und Anfragen ſind an Kaufmann Bruno Horn,
hier, Thurmſtraße 153, zu richten.

Zur akademiſchen Freiheit. Daß man in früheren Zeiten
den Begriff der akademiſchen Freiheit doch wohl gar zu ſehr über
die Gebühr ausg dehnt haden mag, bezeugen eine Reihenfolge kur
fürſtlicher Verordnungen für die Univerſitäten Leipzig und Witten
derg aus dem erſten Drittel des vorigen Jahrhunderts. Sie er
ſchienen 1700 und 1726 gegen das Zuſammenlaufen, Tumultuiren,
Fenſtereinwerfen und dergieichen 1702, 1713, 1719 und 1726 gegen
das Umherlaufen auf den Gaſſen in Schlafröcken, Nachtmützen,

Bärlatſchen und mit brennenden Tabakspfeifen; 1714 gegen das
Vorflaufen in Schenken und andere unmſtändige Auf-
führung 1716 Verbot an die Dozenten aller verdächtigen Meinungen
und neuen Arten zu reden und zu ſchreiben, und ein Vefehl, die
großen Bullenbeißer nicht mehr auf den Gaſſen herumlaufen zu
laſſen 1722 eine Verordnung für die Studenten, in der Kirche
nirgends als auf der ihnen angewieſenen Emporkirche ſich ſehen zu
laſſen, am allerwenigſten aber den Frauenzimmern zu nahe zu
kommen. Es ſeien deshalb auch die Soldaten von der Studenten-
Emporkirche heruntergeſchafft worden, damit die Studenten auf der
ſelben wieder allein Plaz nehmen könnten. Die gegen dieſen Befehl
handelnden Studenten ſollten von einem dazu beſſtellten Obſer ator
denuncirt und beſtraft werden 1728 wiederholte verſchärfte Ver
ordnung gegen Kirchenprofanation und Störung des Frauenzimmers
ſeitens der Studenten 1722 Verordnung gegen dieg unter den
Studenten befindlichen Provokanten, Duellanten, Faklioniſten und
Streicher 1723 gegen das Herumtaufen der Studenten in den Kirchen
und deren Bewerfen des Frauenzimmers von den Emporkirchen und
1728 Befehl gegen die ſogenannten Gratulanten unter den Studenten,
welche ſich auf's Betteln legen, in die Häuſer einfallen und beſonders
die vornehme und anſehnliche Bürgerſchaft und die Fremden, ſo in
ihren Negotiis hierher kommen, beläſtigen.

Der konſervative Verein hält morgen Abend wieder eine
ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum „goldenen
Schiffchen“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht als Referat: „Der
Werth der Sozialdemokratie für die Arbeiter“.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen hält am Donnerstag den 9. d. Mts. in „Stadt
Hamburg“ Herr Dr. von Lipmann einen Vortrag über „Baco
von Verulam“. Der Vortrag beginnt punkt 8 Uhr.

Nach dem amtlichen Verzeichniß des Verſonals und
der Studirenden auf unſerer Univerſität ſind für das laufende
Winter-Semeſter 533 Studirende neu immatrikilirt. Das akademiſche
Bürgerrecht iſt 72 Angehörigen der Univerſität verlängert worden.
Hierzu kommen 1001 aus dem verfloſſenen Sommerſemeſter über-
nommene Studirende, ſo daß ſich die Zahl der akademiſchen Bürger
auf 1606 beiäuft. Außerdem haben 134 nicht immatrikulationsfehige
Deutſche und Richtdeutſche Erlaubniß, Vorleſungen hören zu dürfen,
die Geſammtziffer beträgt mithin 1734 gegen 1630 in verſloſſenen
Sommerhalbjahr. Unter den Zuhörern befinden ſich auch 14 Tamen.
Die einzelnen Fakultäſen ſind mit folgenden Ziffern ver
treten die theologiſche 408, die juriſtiſche 345, die mediziniſche 265
und die philoſophiſche 582. Der Stammesangehörigkeit nach ſind
1444 Deutſche, 25 Deutſch-Oeſterreicher, 2 Galizier, 7 Siebenbürger,
15 Unzarn, 13 Bulgaren, 2 Engländer, 5 Niederländer, 1 Rumäne,
53 Ruſſen, 2 Schweden, 11 Schweizer, 1 Serbe, 20 Amerikaner und
5 Aſiaten.

Die Halloren ſenden alljährlich im Herbſt an die Mit-
glieder des preußiſchen Regentenhauſes Lerchen, deren Fang ihnen
von jeher geſtattet iſt. Auf die diesjährige W 7 mit wel ber zugleich ein Glückwunſch zu dem Geburtstag Jhrer Majeſtät ver runden

war, iſt folgendes erſt jetzt bekannt gewordene Telegramm ein-
gegangen „Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben mich be
auftragt, der Salzwirker Brüderſchaft Allerhöchſtihren herzlichen
Dank für die am 22. Oktober eingeſandten Lerchen auszuſprechen.
Das Gedenken an den Geburtstag Jhrer Majeſtät ſeitens der Brüder
ſchaft hat Allerhöchſtdieſelbe ſehr erfteut. gez. Graf Keller.“
Auch der Kaiſer hat durch ſein Civilkabinet den Halloren für ihre
Aufmerkſamkeit danken laſſen.

Verband deuſcher KriegsVeteranen 1849--7071 zu
Halle a. S. Die für letzten Sonntag Nachmittag nach dem
„Rothen Hauſe“ am Petersberg einberufen geweſene Verſammlung
war trotz der unfreundlichen Witterung gut beſucht. Die alten
Kämpen hatten ſith nicht geſcheut, ſelbſt zwei Stunden weit aus der
Umgebung herbeizukommen, um den gewandten und ſachlichen Aus-
führungen des in der Veteranenbewegung bekannten Herrn Seebach aus Halle mit der größten Kufmerkgan keit z u
fol gen. Bei Eröffnung des Appells wurde ſeitens des Redners des
reiſen Heldenkarſers Wilhelm I. und ebenſo unſeres edlen KaiſersFriedrich III. gedacht, zu deren Ehren ſich die alten Kriegskameraden

von ihren Plätzen erhoben. Jn das Hoch, welches dem drittenKaiſer aus dem Hohenzollernhauſe, Kaiſer Wilhelm II., ausgebracht
wurde, ſtimmte Alles kräftig ein. Redner gab ſodann ein Bild über
die bisherige Thätigkeit des „Verbandes deutſcher Kriegs-Veteranen“
und legte dar, wie ſo viele kranke und erwerbsunfähige
Kämpfer aus den letzten deutſchen Feldzügen noch immer vorhanden
ſeien, die nicht die geringſte Unterſtützung aus Staatsmitteln erhalten,
und wo angeblich auch keine Mittel mehr für ſte vorhanden ſeien,
Darauf ſuchte man die Frage zu löſen, woher man ſolche Mittel am
beſten nehmen könne, und wurde in erſter Linie die Wehrſteuer in
Vorſchlag gebracht. An der Hand einer Broſchüre des Oberſt a. D.
v. Schmid wurde gezeigt, daß es an der ſei, dieſe Frage wieder
aufzunehmen. Ein Bittgeſuch an den Kaiſer, in welchem u. A. die
Wehrſteuer berührt wird, wird, wie von der „Hall. Ztg.“ derrits
mitgetheilt, ſeitens des Verbandes deutſcher KriegsVeteranen abgeſandt
werden, desgl. eine Petition an den Fürſten Reichskanzler und den
hohen Reichstag. Nach einer intereſſanten Diskuſſton blieb noch Zeit
genug, um im trauten Kreiſe manche liebe, alte Erinnerung aus

Fortlaufend grosse Eingänge hervorragender Neuheiten in
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chwerer Zeit aufzufriſchen und alte Bekanntſchaften zu erneuern.
Auch ließen ſich wieder eine ganze Reihe der Veteranen in den
Verband deutſcher KriegsVeteranen einſchreiben.

Der Magiſtrat veröffentlicht in unſerer heutigen Nummer
eine Bekanntmachung, betr. die Auslooſung der 3oroz. Halleſchen
StadtAnleihe von 1892.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des
Bücherabſchluſſes und der Erneuerung des Geſchäftslokales vom
20. bis 31. d. M. für den Sparverkehr geſchloſſen. Anträge auf
Gewährung von Hypothekendarlehen, ſowie Abgabe von Sparmarken
werden im 2. Stockwerke des Sparkaſſengebäudes, Rathhausſtr. 1,
Zimmer Nr. 79, während der Dienſtſtunden von 8--1 und 3-5 Uhr
entgegengenommen.

Die früheren Zöglinge der WaiſenAuſtalt werden für
Freitag, den 10. Dezember zu einer Verſammlung anläßlich der
bevorſtehenden Jubelfeier in Grand Hotel Vode eingeladen.

Die bekannte Firma Hermann Bertram e ſtellte
dieſer Tage die 8000. Teigtheil maſchine fertig. eſelbe,
nach dem früheren Patent 26190 gebaut, kommt mit einer neuen
Knetmaſchine mit fahrbaren Trögen nach Deuben- Dresden.

Jnfolge einer Wette prahlte der Knecht Louis Albrecht
zu Neudorf mit ſeiner Kraft, indem er einen ſchweren Tiſch mit den
Zähnen emporhob. Unmittelbar darauf ſank Albrecht mit lautem
Schrei zu Boden, er hatte, wie ſich ergab, den Oberkiefer gebrochen
und dürfte für künftig ſolche brodloſen Künſte wohl unterlaſſen.

Die gefährliche Angewohnheit, beim Feueranmachen
Petroleum aufzugießen, hat wieder einen Unglücksfall herbeigeführt,
indem das Dienſtmädchen Bertha Weiß aus Cölleda ſich hierbei
ſchwere Brandwunden an den Händen, am Knie und im Geſicht
zuzog.

Jn der Pferdefalle in der Geiſtſtraße fing ſich geſtern ein
Pferd des Fuhrherrn Paul Lippert. Es hat den Verluſt eines
Fiſens zu beklagen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50 --3,25 Mk. artoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.

wiebeln, pro Centner 4--4,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pfg.
elſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

20--25 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8-10 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--59) Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 15--35 Pfg. Birnen, pro
Mandel 20--60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--75 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 25-30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-6,50 Mk. Enten, pro
Stück 2--3,20 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 50-60 Vfg. Faſanen
hähne, pro Stück 1,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mk.
Haſen, pro Stück 3,50-3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück
1,20 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. n ledend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1, Schleie, lebend,
vro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, ro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 80 Pfg.
Barten ec., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20-25 g.
Seezunge, pro Pfd. 1,70 k. Steinbutte, pro Pfd. 1,80--2 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,25-1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,75 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfa. Schweineſſeiſch, pro
Pfd. 70- 75 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Elektriſche Beleuchtungsanlage. Das Kaiſerliche Poſt
amt II (am Riebeckplatz) erhält z. Z. eine elektriſche Beleuchtungs
anlage, welche durch die Firma Böſe in Berlin inſtallirt wird.
Die elektriſche Stromerzeugung wird bewirkt durch zwei Dynamo-
naſchinen, welche mit zwei Gasmotoren von je 30 Pferdekräften

gekuppelt find. Dieſe beiden Gasdynamos ſind von der Firma
Gebr. Körting Hannover (Generalvertretung: Civilingenieur
E. Wedekind, Halle a. S.) geliefert.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Mittwoch findet, wie bereits bekannt r das einmalige
Gaſtſpiel der kgl. preuß. Kammerſängerin Frau Roſa Sucher
(als Sieglinde in Walküre) ſtatt. Die Vorſtellung beginnt am
Mittwoch Abend bereits um 7 Uhr. Da der große ſzeniſche
Apparat, welchen die in Ausſicht genommene Weihnachts- Komödie er
fordert, unvorhergeſehene Schwierigkeiten macht, ſo iſt die Erſtauf
führung von „Klein Däumlin g“ auf nächſte Woche verſchoben
worden, damit die Sicherheit dafür gegeben iſt, daß ſämmtliche dazu
verwandten Dekorationen, wie auch die neuen Lichteffekten voll zur
Geltung kommen. Am W n elangt deshalb, mitHerrn Vogeler in der Rolle des uſt erer, Anzengrubers
Bauernkomödie „Der G'wiſſenswurm“ zur Wieder-
holung. Für Freitag wird als erſte Opernnovität dieſer Saiſon
Webers „Silvana“, ergänzt und bearbeitet von Ferdinand Langer
(neuer Text v. E. Pasqué) vorbereitet. Auch zu dieſer Aufführung
werden eine Reihe neuer Dekorationen zur Verwendung kommen.

Das dritte Winderſtein- Konzert findet morgen Mitt-
woſch um 8 Uhr in den Kaiſerſälen ſatt. Nähere Angaben wolle
man aus dem Anzeigentheil unſerer heutigen Zeitung erſehen.

Verliner Chronik.
Ein furchtbares Familiendramag, das noch dringend der

Aufklärung bedarf, ereignete ſich, wie ſchon heute früh telegraphiſch
berichtet, geſtern Abend um 6 Uhr in dem zu Charlottenburg ge
hörenden Hauſe Uhlandſtraße 187. In der zweiten Etage des Garten
gebäudes wohnt ſeit dem 1. April v. J. der 38 jährige Stuben-
bohner Franz Sievert mit ſeiner aus Frau und 3 Kindern,
dem 7 jährigen Max, dem 4 jährigen Paul und dem Z3 jährigen
Fritz beſtehenden, Familie. Zwei Zimmer der Wohnung waren
von Frau S. an Damen abvermiethet worden, während S.
mit ſeinen Angehörigen in einer Kammer und der Küche
wohnte. Der Stubenbohner war dem Trunke ergeben und arbeitete
wenig, außerdem war er ein leidenſchaftlicher Kartenſpieler; hierdurch
entſtand zwiſchen den Eheleuten väufig Streit. So auch am Montag
Nachmittag gegen 5*, Uhr hörten Hausbewohner einen
Zank in der S.'ſchen Wohnung, die Frau rief laut: „Du biſt ſchon
wieder ſeit Tagen betrunken“, bald darauf aber ſtieß ſie einen
lauten Schrei aus und eins der Kinder rief laut: „Aber
Vater Dann wurde Alles ſtill als gegen 7x Uhr eine der
Chambregarniſtinnen nach Hauſe kam und die Küche detretend
ein Streichholz anzündete, fand ſie Frau S. aus einer BHruſt-
wunde blutend t o dt auf dem Fußboden liegend. In dem benach
barten Schlafzimmer lag auf dem Bett der ältere Knabe mit einer
Schußwunde in der Schläfe, ebenfalls todt, während die beiden
anderen Kinder mit Wunden in ver rechten Kopfſeite noch lebend im
weiten Bett lagen. Die ſofort benachrichtigte Charlottenburger Po
izeibehörde, zu deren Revier der Thatort gehört, ließ die beiden
ſchwer verletzten Kinder nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
ſchaffen. wo ſie haoffnungslos darniederliegen. Neben
der Leiche der Frau wurde ein ſechsläufiger, abgeſchoſſener
Revolver gefunden. Sie vert wurde durch die Kriminalpolizei
ſofort geſucht und in einer Kneipe der Uhlandſtraße alsbald aufge
funden Er behauptet, dort 58, Uhr geweilt zu haben, und
verhielt ſich bei dem Anblick der Leichen ziemlich gleichzeitig. Er
äußert gen ruhig zu dem Polizeidirektor v. Saldern: „Wenn
ſie erſchoſſen ſind, dann muß doch eine Waffe da ſein,
und fügte, als er den Revolver erblickte, hinu: „Na, ſie wird es
ſchon allein gethan haben“. S. iſt um 5 Uhr und um 5 Uhr
bei dem in demſelben Hauſe wohnenden Barbier Müller geweſen,
um ſich raſiren zu laſſen, entfernte ſich jedoch beide Male gleich wieder,
weil er einen Augenblick warten ſollte. Auffällig benahm ſich S.

nicht die Be r daß er um 5*, Uhr bereits in der erwähnken
Gaſtwirthſchaft geweilt, iſt durch Zeugen disher nicht erwieſen und
o wurde S. unter dem Verdacht des Gatten und dreifachen Kinder

ordes verhaftet.
Die gerichtsärztliche Obdnktion des Maurers Hahn,

an dem ein Verbrechen begangen fein ſoll, hat geſtern ſtattgefunden.
Dem Vernehmen nach läßt das Ergebniß die Frage offen, ob ein
Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt. Der des Todtſchlags an dem
v bezichtigte Bauunternehmer Köthe befindet ſich noch
in Haft.

Ein im höchſten Grade intereſſauter Fund wurde geſtern
rüh in der Dorftirche zu Genzhagen bei Großbeeren (Kreis
eltow) gemacht. Das Gut gehört dem Oberſt v. Eberſtein, der zu

ge Kirchenpatron iſt und augenblicklich an der Kirche größere
enovationsarbeiten ausführen läßt. Das Gotteshaus iſt eines der

älteſten noch jetzt benutzten in der Mark Brandenburg,
es ſtammt nämlich aus dem Anfang desfünfzehnten Jahrhunderts. Der Oberbau iſt bereils mehr
mals erneuert worden, der Unterbau jedoch iſt in der urſprünglichen
Verfaſſung bisher verblieben. Bei der nunmehr nothwendig ge
wordenen Erneuerung des Fußbodens ſtieß man geſtern direkt unter
dem Allar auf eine Stelle, die bei der r durch den
Hammer ganz hohl klang, und als man dort eine Oeffnung machte,
zeigte ſich der Zugang zu einem fünf Meter hohen und etwa
dreißig Meter langen Gewölbe, welches durch Säulen getragen
und, mit ſchweren Granitplatten verkleidet, ſich unter
das ganze Kirchenſchiff erſtreckt. Als die Arbeiter
die erſte Scheu überwunden hatten und unter Führung des herbei
gerufenen Meiers des Gutes, Namens Richter, das Gewölbe be-
traten, fanden ſie dort eine Anzaht großer eiſerner Kaſten, ſowie das
ganze umfangreiche Werk einer alten Thurmuhr mit Glocken
piel. Man fand ein Werk, das dem in der Berliner

arochial Kirche ganz gleichartig iſt, nur daß in dem
lockenſpiel der Parochialkirche 37 Glocken tönen und hier

nur 27 verwendet ſind das übrige aber, Keulen, Hämmer,
und Klaviaturwalze, iſt völlig übereinſtimmend. Als man den
Fund ans Licht gebracht hatte, wurde ermittelt, daß die größte der
27 Glocken die Gravirung „Jakobi 1705 1708“ trug, das iſt der
Name des niederländiſchen Meiſters, der auch das Glockenſpiel in der
Parochialkirche geſchaffen hat, und daraus ergiebt ſich die Erklärung
für die Uebereinſtimmung. Oberſt v. Eberſtein hat nunmehr den
Hofuhrmacher Felſing erſucht, das alte Glockenſpiel zu unter
ſuchen. Falls es ſich noch als brauchbar herausſtellen ſollte, wird
der Thurm der Genzhagener Kirche für ſeine Aufnahme ausgebaut
werden, falls es aber nicht mehr reparaturfähig iſt, ſoll die Ver
fügung darüber dem märkiſchen Provinzialmuſeum überlaſſen
bleiben. Uebrigens beſitzt die Kirche in Genzhagen eine Thurmur,
die im Jahre 1688 verfertigt, alſo eine der älteſten Thurmuhren iſt.

Vermiſchtes.

Groſſe Feuersbrunſt. Nach einer Depeſche aus NewYork
wurden in der Stadt Jaruco (Provin; Havannah) durch eine Feuers
brunſt 110 Eebäude zerſtört. Ob böswillige Brandſtiftung vorliegt,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Noch größere Tampfer? Die Packetfahrt- Geſellſchaft beſchloß
den Bau neuer Schnelldampfer, die noch größer als der neue Lloyd-
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ werden ſollen.

n den maredoniſchen Grenzdörfern herrſcht große Panik.
Die Türken überſielen bei Kotſchani das Dorf Wiſchani, fanden
Waffen und hängten und maſſakrirten dort, ſowie noch in zwölf
Dörfern eine große Anzahl Menſchen. 120 Flüchtlinge ſind in
Küſtendik angekommen.

Literariſcher Diebſiahl. Aus Petersburg wird gemeldet:
Pauline Viardot, die berühmte Sängerin und Freundin Turgenjews,
veröffentlicht einen Brief, worin ſie bekannt giebt, daß ihr eine
Menge Briefe von Turgenjew an ſie entwendet ſeien. Sie warnt
ſämmtliche Zeitungen und Journale, die Briefe abzudrucken, widrigen
falls ſte dieſelben gerichtlich belangen werde; die Briefe ſeien ihr
ſoezielles Eigenthum.

Eine entſetzliche Blutthat iſt in Winſen an der Luhe verübt
worden. Der aus Geeſthacht gebürtige 34 jährige beſchäftigungsloſe
Bäckergeſelle Hetebrügge, der ſeit längerer Zeit bei ſeiner Stiefmutter,
der 60 jährigen Malermeiſterswittwe Schultz, wohnte, hat frühmorgens
die alte Frau durch Beilhiebe ermordet und beraubt. Der
Thäter flüchtete darauf nach Hamburg, wo er ſich verborgen hält.

Grenliche Zuſtände. Jm Minuſinſchen Gefängniß in Sibirien
hat in der Frauenabtheilung ein Aufſeher verſucht, an den Gefangenen
unzüchtige Handlungen vorzunehmen. Dies ſchändliche Vorhaben
gelang ihm bei einer Frau, die unlängſt niedergekommen war. Die
Frauen haben ſofort Veſchwerde erhoben. Da der Fall in den

maßgebenden K.eiſen tiefſte Empörung erregte, hat der
uſtizminiſter perſönlich die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet.

Andrsées Brieftaubenpoſt. Unſere Leſer erinnern ſich, daß
einige Zeit, nachdem Andrée am 11. Juli ſeinen kühnen Ballonflug
um Nordpol angetreten hatte, kaum ein Tag ohne die meiſt falſche

Nachricht verging, es ſei da oder dort eine Brieftaube aufgetaucht.
Endlich am 15. Juli konnte ein Telegramm melden, daß auf dem
norwegiſchen Fangſchiffe „Alken“, das ſich damals im hohen Norden
befand, eine Brieftaube angeflogen und vom Kapitän geſchoſſen worden
ſei, die zweifellos zu den Andrée'ſchen gehöre. Es ſei bei ihr eine an
das Stockholmer „Aftonbladet“ gerichtete Depeſche von Andrées
Hand gefunden worden. Der Kapitän gab die Depeſche nicht
aus der Hand, ſegelte weiter und erſt im Laufe des Oktobers
gelangte ſie an ihren Beſtimmungsort. Nach dem Aufdrucke, den
die Papphülſe, in welcher die Depeſche ſteckte, trug, be
fanden ſich aber zwei Briefe darin der mit gewöhnlicher Schrift ab
efaßte, der nur die kurze Notiz enthielt, daß an Bord Alles wohl
ei, ſollte ſofort an das „Aftonbladet“ depeſchirt, der ſtenographirte
mit der Poſt dorthin geſandt werden. Nach den Angaten des
Kapitäns hatte ſich jedoch kein Stenogramm in der Hülſe befunden.
Hierzu ſchreibt man nun dem L. A. aus Tromsö: „Da von ver
ſchiedenen Seiten an der Echtheit der Andrée Depeſche gezweifelt wurde,
reiſte ich nach Hammerfeſt und ſprach mit dem Kapitän der „Alken“.
Glücklicherweiſe hatte er die Hülſe aufbewahrt. Er zeigte ſie mir und
ich ſah, fie war zweifellos echt. Die Tepeſche und die Taube hatte er
nach Stockholm geſchickt. Eine ſtenographirte Depeſche erklärte er nicht
vorgefunden zu haben. Daß aber Andre wirklich vergeſſen haben ſollte,
dieſe Depeſche mit beizulegen, iſt nicht anzunehmen. Wahrſcheinlicher
iſt, daß der Kapitän der „Alken“ ſie weggeworfen hat, weil ihm die
ſtenographiſchen Zeichen unverſtändlich waren, und daß er erſt nach
her beim Durchleſen der Aufſchrift der Hülſe einſah, daß auch das
weggeworfene P. pier einen Zweck hatte. Um ſich keine Blöße zu
eben, hat er es dann vielleicht für beſſer gehalten, zu ſagen, daß dieKuſſe nur die eine Depeſche enthielt.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Dezember.

Wetterbericht vom 6. Dezember, Abends 11 Uhr
Während die ſüdliche Tepreſſion an Einfluß verloren hat, iſt
unter langſamen Umgehen des Windes nach Südoſten und
Süden eine tiefere Depreſſion von Nordweſten näher gekommen,welche in ihrer Umgebung trübes und ſehr mildes Seitter mit

Regen veranlaßt, das i demnächſt über Deutſchland aus
breiten dürfte, woſelbſt es ſchon heute meiſt etwas waärmer war.

Der höchſte Druck lagert im Oſten und Nordoſten.
Vorauesſichtliches Wetter am 8. Dezember. Etwas

wärmeres, vorwiegend trübes Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 7. Dezember. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Kiel

gemeldet: Der Kaiſer trifft am nächſten Montag zur Ab
r des Kreuzergeſchwaders ein und nimmt auf dem Flagg-
chiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm Wohnung.

Berlin, 7. Dezember. Bei der heutigen FortiſetzunFlottendebatte werden für die tieren
Dr. Hammacher, für die freiſinnige Volkspartei Richter, ß
das Centrum Dr. Lieber das Wort ergreifen. r

Berlin, 7. Dezember. Die deutſchen Kriege
ſchiffe „Charlotte“ und „Stein“ find geſtern in Port u
Prine M, 7. Degenber. Det „Irk 3ra a. M., 7. r. Der „Frkf. Ztg.“aus Newyork gemeldet: Jn Haiti ſind Warudßen w
gebrochen. fnete Banden durchziehen die Straßen
Port au Iapre und rufen: „Nieder mit der Regierung De

i

bgeordnetenkammer
Truppen ſind in den Kaſernen

München, 7. Dez. Jn der
wurde der bisherige erſte Vizepräſident von Clemm (nat. t
mit 81 Stimmen zum erſten Präfidenten gewählt, während der
bisherige Präſident von Walder nur 71 Stimmen erhielt.

Poſen, 7. Dezember. Der Landtagsabgeordnete ven
DTDiedemann-Bomſt iſt geſtorben.

Schaffhauſen, 7. Dez. Bei Hertlingen entgleiſte
geſtern Abend ein Schnellzug. Zwei Perſonenwagen ſind den
Damm hinabgeſtürzt. 7 Reiſende wurden verletzt.

Wien, 7. Dezember. Bisher iſt noch immer keine
Verſtändigung zwiſchen den Parteien erfolgt. In Ah
geordnetenkreiſen iſt man ſehr peſſimiſtiſch geſtimmt und mag
glaubt nicht an einen baldigen Zuſammentritt des Reichsrathe
Wenn der heutige Tag reſultatlos verläuft, ſo wird die ſ.
gierung das Ausgleichsproviſorium nach S 14 in Wirkmy
ſetzen.

Paris, 7. Dez. Der „Jour“ will heute die Beweſf.
bringen. daß die durch den „Figaro“ veräffentlichten Briefe
des Majors Eſterhazy gefälſcht worden ſind.

Peterburg, 7. Dez. Amtlich wird gemeldet Der ruſſiſche
Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, iſt feine
Poſtens enthoben, bleibt aber Mitglied des Reichsraths.

Newyork, 7. Dez. Jn den Straßen von Port-au Prince
ſind aufrühreriſche Plakate angeſchlagen. Die Truppen
ſind in den Kaſernen konſignirt.

Shangai, 7. Dezember. Die Blätter melden qaug
Tſimanfu: 200 deutſche Marineſoldaten und Matroſen he,
ſetzten am 3. Dezember die elf Meilen von der Buch entfernt
Stadt Kiaotſchau, ohne Widerſtand zu finden. Die Chineſen
zogen ſich zurück.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Vankürmen zu Halle 4.

-—-m—2DividendeBörſe vom 7. Dezember 1897. r ſen 3f. Courdneti
0

Halleſche conv. i StadtAnleihe von I882 100Halleſche 33 Theater-Anleihe von 1884 S S 33 96 40 6
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886 3 100,.5 GHalleſche 33 StadtAnkeihe von 1892. 312 400,25Atener 2 Stadt Anleide S t lErturter Strot-Anfeihe 8kberſtädter 3 StadtAnleide von 1880. T 33 80 G
aumourger 33 StadtAnleihe SLaudſchaftliche R CentralPfandbriefe S 3

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 8
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe S
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 91,50 GSächfiſche 40 Provinzial- Anleibe pen dSächſtſche 32 Provinzial Anleihe a 101
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe c 4 102, 6
UnſtrutRegul. 30 Obligat. [Bretl.Nebra] 3 10Eröllwiger Papierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe S 4 o
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.

A. G., 4 Theilfchuldo. rückz. mit 103 4 101 75Halleſche AktienBrauexei 41, Hypoth. Anleihe S 4
Kördisdorf Zuckerfabrik, o HypotdetenAnkeite. S 4 100,76 GBewerkſchaft Ludwig II, 49 HvpothetenAnlkeihe. S 4 1,50 6
Waldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe h 191,75 6
Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. Schuldv. h 101,26 G
WerſchenWeihenfelſer Braunkoblen 410 Schuldv. S S 24201,75 6
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

n et et z.Halleſche BankvereinActien. 1826 e 5 o2,25 9Spar und VorſchutbankActien. 1896 3 88, 0 vCönnern, MalzfabrikActien 1885/96 12 5
Cröllwitzer PapierfabrikAecrien 1892 27 24 4DörſtewitzRartmannsdorfet Braunk.Jnd.Actien. 189687 3 8200 6
Eilenburg, KattunMannfacturActien 189897 2 4 27,
Feldſchlönchen BrauereiAectien 1895.96 4 4 58 G
Glauziger ZuckerfabrikActien 1896 97 8 4 uHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1696 97 z 10700
Halleſche Aet.Bierbrauerei Act. 1895/96 4 4 6Ueſche MaſchinenfabritAectien. 189640 4
lleſche StraßenbahnActien 1886 I 4 120,üldebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 189697 11 4 172,75

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien s 92 41105660
Landsberger MalzfabrikActien e 97 15 5Naumburger Braunkohlen Actien e I 8889 18 4 223,5)Niemberger MalzfabrikAectien. isso r o i53100Rienburger Schloßmälzerei Akt. Gef. r 8 4 u18 00
ackhofsActien h 1896 J 4 8.,0 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1826 97 11 4 188,90 G

Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.-Actien e e e 1896 r 4 145, 9
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4
Waldauer BrauntohlenActien 1886 97 10,206WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Aetien 1896 97 18 4 24000 G

7 MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 97 20 ueitzer Paraffin und SolarölfabritActien. 1896 97 6 4 117,25
Zuckerraffinerie Halle Actien. e85 4 119,00BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco. e
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe d fro. 235,90 6

Die Coaurſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Handelsmann und Schneidermeiſter Hermann Roth m an

in Barby, Lohnfuhrgeſchäftsinhaber Johann Gottlieb Bauerfein?
in Chemnitz, Architett Max Richter in Chemnitz, Pferdehändle
Friedrich Auguſt Borngräber in Leipzig.

Viehmärkte.
Elberfeld, 6. Dezbr. Auftrieb: 716 Stück Großvich, 1065

Schweine, 254 Kälber, 356 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 60--
63 Mk. 2. Qual. 55-60 Mk., 3. Qual 54 Mk. Jnngvirh 4
bis 52 Mk. Schweine 1. Qual. 60-61 Mk. 2. Qual. 57—59 t
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60-70 Pfg., Schafe 45—56 fg
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 25— 38 Pfg., Fett 15 o

pro K.Köln a. Nh., 6. Dez. 399 Ochſen, I. Qual. 70 II. Qual
65 III. Qual. 60 628 Kühe. I. Qual. 58 II. Qual
53 III. Qual. 50 76 Stiere. I. Qual. 57II. Qual. 53 III. Qual. 49 959 Schweine, I. Qual. 63
II. Qual. 61 II. Qual. 58 pro 5 kg Schlachtge
wicht. Wurſtthiere 48-53 c

Hannover, 6. Dezember. (Central Schlacht und Viehhof
Auftrieb: 291 Stück Großvieh, Schweine, 23 Kälber,
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro J kg Schlachtgewicht beirua
bei Großvieh 52—63, Schweinen 61 64 Kälbern 60 75
Hammeln 50--55

Chemnitz, 6. Dezbr. (Schlacht und Viehhoß), Auf
getzie den waren Heute 267 Hinder. i Landſchweine 75 alt

6 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt
Rinder 1. Qualität 60-—64 Ausnahmen dis 64 2. Qualität
92--58 3. Qualität 44--50 für 100 Pfd. Schiachtgewicht
Landſchweine 60--64 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 P
Tara für je 1 Schwein. Kälder 52— 58 c für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 26—28 für 100 Pfd. Lebendgewicht.

disconro e
Lenſche



ind.

er ruſſiſch
ſt ſeine

uPrinee
T Luppen

d en aus
troſen he.
entfernt
Chineſen

oursneti

2 kräſtigeTeptford, u wer r am m.) zumgen Viehmarkt 2444 der u W b Schafe. e
eder Pa. Amerikaner 3 eh. 10 m bis 4 sh.

dis

Der Fondsmarktd 8 a echndg M. 2 bis 3 h 4 d., für Schafe 3 h. v
4 sh. für je 8

a delphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (595), Pipe line

Erholung.

rührt. Die Feſtigkeit des
war feſt.

talieniſche ſchwächer,

unverändert. Privatdiskont 45 Proz.

Man gab hierfür die günſtigen Ausſichten für die
r Eiſeninduſtrie durch ſtaatliche Aufträg

taliener blieben von der Miniſterkriſis unbe
entenmarktes ſtand im Zuſammenhang mit

der Steigerung der Konſols in London. Jm Eiſenbahnmarkt war dasGeſchäft uneinheitlich.

e als Grund an.

ſchweizeriſche auf
eimathland gut erhölt. Von heimiſchen Bahnen waren Dortmund-Marktberichte. S Na enbinger und ledgaſt gkrirogt,

6. Dezoör., 6 Abend bericht. ifffahrts tien mäßig er nur veloſe ged en nd e e m r drückt. Türken ſtill Mexikfaner lebhaft gefragt, zuſammen-
olle- Preis in NewYork 577 592 Jefergns anuar 5,69 mit der feſien Haltung des Silberpreiſes in London.

w h Fieferung März 5,79 80) New-Orleans, 51 zweiter Börſenſtunde war die Haltung ruhig. Banken gut preis-55 petroleum, Standard e te in New ort 5,40 (6,40) kaltend, ſpäter war die Tendenz ſtill. Oſtpreußen anziehend, ſonſtiges

Certſſc. ver Januar (65), Schmalz, Weſtern ſteam
455 (1479., (8653 d W m J 43307/ n. ai s/ez. 30 8 8 8 3 e 8 een zohel Warwehen len m t Coursnotirungen äiſenbadnStaun. u. Stann

06 2 c 7e 559 (96), ver Jan. 955 (96), März der Berliner Börſe VrioritätsActien.Mai 9 l (92), Getreidefracht nach Liverpool 4 5 5 e
c 7 G vom 7. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividendeäaffee fair Rio Se (6 W Nr. T per DortmundEnſch. St.Pr., G. 191,255, 85 (5, 65), per März 5,95 e h I Spring Vreußiſche und deutſche Fonds Lüdeck Büchen. e les 00Weut clears 3,85 6 „85), Zucker 3 (3 i 13,70 (13,75), n

fupfer 10, 90 (10,905. Die el ten wie AmTendenz M s oneteutise 5tek 240Tendenz Mais ſtetig. Preuß. Conſ. Anlette kono. Z, 102,70 n Stiedrader 93 u sTendenz Weigen: kanm ſtetig. (unt. dis 19009) Zeſdiedcads n TPrer iß. Conſ. Wiehe 202,80 Verſgg e rChicago, 6. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. wo ee rieegg r ſind eingeklammert i wfüat Weizen“): a Siadi Anlede.. h r Nat Rertdienatabn. 67 136,10
n S m Schmalz ver Dez. 4178 (4,15), Landſch. Tenman Sh 1oo e Se u SeF-a:::: 38 60
Januar 430 (42), Spe ſhort cleat 4,50 (4,56), Port z e jös 0er Dez. 7,328 (7,27). S e. do. Anionsadn du 77W Sedne Prv. Sachſ. T 99,90 B Canada Pacifie
7 do. 3 iS Kann m ſtetig. Hamd. StaatsRenre 3 Sant- Actien.endenz ar etig. do. Staats Ani. 1886 2 2 e 70 Gerſt Dividende Heo,Serliner Handels Gej. 174,0

Börſen Handels V 51/309,AufangsCourſe vom 7. Dezember 1897, Ausländiſe Fondz. u r s i
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft. ürgent. Gold Anſeide 74 50 de e r g

5 s z o. innere do. 59 75 rm r Sant. 57,2hen r r h S Griech. tomi. Goldrente 4 27.20 6 Deutſche Sant 10 195.,50n Soweuer non NonopolUnieide 5610 e. Seneſenfsäſtebait. iisn 20010 Waren Wien nit lfd. Cps. 4 Disconro Commanoit. 10 193,50de Mitte lmeer 98 40 do. Gold Ani, v. 1890 32 50 G Dresdener Sant. 158.55Seſdrer 15910 Italiener 94,76 nit lfd. Cos. 5 do. BankVerein 7 11240e 50,90 üngarn 10350 Ftalieniſche Renre 4 94,60 G Gothaer Grund Creditbank 4 126,86h u 173,50 Rutſſ. h e 21704 Mexik. Anleihe 1888.. 6 96,90 do. do. W ge 4 12,10onleant n Hibermia 202 do. do. 1890. 36,80 Leipziger Vant 9 50Laura 176,40 Gelſentirchen ſ8625 do. StaarsEiſend.-Odl. 5 91,50 G 90. Kr editanſalt 11 2)8,00
nnd IIIIIIIIIIIIIIIIIII 60 arvengr IIIIIIIIIIIIII s 167 75 Oeſterr. Gold Rente 4 103.3 G Magdedg. Pri iwarbant 5 1089,50

Dortm J IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 201,00 nendaum 129 do, VapierRente a 101,50 G Nitteldeutſche Treditdan?. 6 115,60
äemieimaion do. SilderRente v 10170 Rationalbant f. Deurſchland S 149.25In nur 82,55 Truft hen ſache tacgheee 176 40 Vorr. Staats-Ani. 88--89. 31.80 G HOenerreich, Kredt 111,222,66

ben a e 98 z n a io2 Numän, fund l 5 W l t. 3 zOſtvren III F III DIIDD BI do. 5 100 90 o. entr. oden Kr. 73,Sinn Vaketfahet e u a a e i. 5 o. Spieid).. 81h,ſta eklbethal IIIIIIIIIIIIII Ruf toni. Anl, 1880er 4 103 90 G do. do. (Hühner volle 127,20Tendenz feſt. Schweo. St.Anieide ides u do. do. neuevode v.9551 2
do. 50., 1890 Seicosbant. 71 160.46z do. Hvv.Bfdbr. 1879. 4105 5h G Schaffdani. BankVerein 71 149.75Börſe von Verlin vom 7. Dezember. Serdiſge Soir Mider. 3 9290 Ssletſger Sanf- Jerem. i
do. Rente 1884 65 20 G 9Die W zeigte zu Beginn träge Haltung. In Kohlenaktien d hen SppothetenPf anidrieſe

janden mehrfach Realiſirungen ſtatt, die auf die Kurſe drückten, da d e e oder ha z ne i t u
gegen erfuhren Hüttenaktien nach anfänglicher Trägheit durchweg do. do. 106 4 103.25 G Hannov. Bod-Cred.Pfdbrf. 32/, 100,70

Kornuzucker excl., von 929

Tendenz: ſtetig.

do.

Stimmung: ruhig.

Zuckerserichte.

o

Koruzucker excl., 3 Rdm. 9,77 9,90.
Nachprodnukt- epel.,759 Rend.7 „00 785

Brodraffinade I. 23,
II. 22,75

Gem, Raffinadem. Faß 23,09 23,26Gem. Melis I. mit Fas 22, 37: /2

Hamburg, den 7. Dezember.
Zuckermarkt. (Aufangsdericht.)

Hamburg
ver Dez. 9,12 9,15 B.
ver Jan. 39,20 G, 9,221

Stimmang: ruhig.

B.ver Fedruar 8,27 G, 9,32 S.
per März 8,25 G. 9,40 B.
per April 8,49 G, 9,422 B.

(Eig. Drahtbericht).
Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Magdeburg, den 7. Dezember 1897. (Eig. Drahtdericht.
Rohzucker I. Vrodukt Tranüto ſ.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg,

Dezember 2,10. März 9,37 Tendent ſtetig.Januar 9, U. Mat 947 2.
Februar 927 Juli 9,60.

Induſtrie vayiere. hre e ido. do. St. Pr. 11 21 85
Pomm. Naſch. conn. 7 11112Dwidende 195. Riebeck Montauwerte 13 199 5

A.G. f. Anilinjadr. I2 e Ronger Srauntodien s 198 75Algem. Cletw. m 28 ,006 f do Zngeri. 12 190 40Andalter Kodien 21118256 ſeadihur Sraimt h anBerl. l Bödm. Brauo m 12 zu 253, 06G go. St. Pr. 7 1 43 50
do. do. Dagendoſet S 75 ESahef. Ziutdätte Se iet. in 50do. Srauerei Scuitseiß. s e. St-vr. i1 21750
do. Union Gratweil 7 1830,906 Schwarttovif 13 265,00Berl. Elektricität Werke 18 275,506 SiemensGlasinduſtr 121 22200

Dis marwkdütte 15 222,20 Stagfurt Edem. Fabr. 11 17325Bochumer Gußſtadl e 7 201 256 Stollberger Zint t. 2 7110
Bonifazins Bergwert 51 108,75 de, do. St. vr. 7 142 00Cröllwiger Vapier. (1897) 25 5 Sudenburger Maſchinen 5 11330
Dannendaum 7 i21,00 Thüringer Saline 14747-Donnersmartdütte conv. t Weſteregein Alkalt e 2360
EgeſtorifSaiswerte Zzetver Raſchinen 20 299Ellenburger Kattun. ESangerhäuſer Maſchinen.. 22 212,2
Floerder Naſch.-Acr. 855 137,90 oGelſentirchen Bergwert. 7 186,60B
Slauztger Zuckerfadrik 113,596G 6 T
Große Berl. Vierded. I 455, 0Halleſche Maſchinen 40 b. Veſſel ort

187,8dann e Privatdiscont 49/,0Hiberma 4 Sdamrock. 92 203,9 )bz. G THildesrang Müdien II 172,89G Schwen 100 Fr. 80,25
Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 112,50 Jtal. las 100 2. t. 76 95
Lauradütte s 1277,40 Verersd. 100 P.S.R. tz. 213,25ziger Brauerer Rieded. 10 102,45 Amſterdam 100 lang s 70
Leopoidsdaller em. Fadr 4 79 B Belg. Blät 100 55
Luiſe Tieföau conv. 74,50 Sont. I Lürl. t. 20,2do. St.Pr. I0s,00 Lond. 1 Lſtrt. g. 2e,216Mälzerei Wrede 06,80 2 Paris 100 F. kz. 30,75BNorddeutſcher Llovd 1136,50 Wien. Oe. W. 190 ſ. tz. 169, 10Bhönix B.-Act. Lit. A. 10 182,60

do. abgeſt. 10 152,60

—„Ü„ JStluß Courf e.

Tendenz ſchwächer auf Wien.

39. Reichsanleihe S Rauronaldank f. Deutſchianc 149,70al Senten 94,70 Gortharobaon. 248,00h See 217 r e 7 223u orten e IIIIIIIII a ſtpreu adn 9Comwerrirte Türten 22,00 Varſgau- Wien reheheee r
Buſchtierade: 65, 25 Bochumer Gußſtadl. i
Slberdal Dorrm. Union St. Pr. 196,rin Heinrich Sahn 11080 Saurad atte nBerliner Handelsgeſe ſchaft e 174,00 Harpener Koblen. 187, 90
Deutſche Bant. IIIIIIILIIIII 20640 Tr 77 797 III 203,00
Dresdner Bann IIIIIIIIIII 159,10 rod. Aovd ILIIIIIIIIIIAIII 102,75Darmntädter Bank IIIIIIIIII 156,75 Hamd. Packer e e 1 8,50
Disc. Geſellſchaft h 193,90

Borneo
Specialitäten. Nedecla

Mi Careme
The Setter

100 Stück MK. 9,00,
100 Stück K. 7.,50,

50 Stück Mk. 4.00.
50 Stück K. 4.00.

2——mDZJ

Halle a. S., Gr. n 9.
Fernspr. No. 73.

Cenxrl IIaEnrz, Cgarren- ernſ veschüſt

Ansehen v verpniſehtet ment um Kauf
C. F. PEberhardt Nachf.,

alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 6 l.

Coupons,
passende Maasse Tür

Anzüge, Hosen, Paletots,
ca. 2

pro Meter-
[[[Ü

alle a. 8.

Markt 15 u. 16.

Beau s q
für

bessere IHerren- U.

Knabengarderoben.

Wir lösen die

Januar Coupons
zümmtlicher Hypotheken-Pfandbriefe, sowie aller übrigen soliden Effeoten sohon

von heute ab ohne jed. Abzug ein.

Fräedmann Co.
BankK- und Weechselgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 36, gegenüb. vom „Rothen Ross“.

--3 Mark unter Preis

Jagd- verpachiang.
Die Weghanguvg der Gemeinde

Benndorf b. Gröbers (annährend
400 Morgen) ſoll am Sonnbend, den18. Dezember 1897, Nachmittags
2 Uhr im Schaap'ſchen Schenklokalehierſelbſt auf die Zeit vom 1. Januar 1897
bis 1. Januar 1904 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im

Termine [4291Venndorf bei Gröbers.
Der Gemeindevorſtand.

Pounyfuhrwerk

Tjähr. Schimmeiponny, zuverläſſig und
fromm, Ponnywagen mit Dienerſitz, elegant,
faſt neu, complett mit allem Zubehör zu
verkaufen. Offert. unt. B. 20 an
Haasenstein Vogler, A.- G.
Naumburg a. Saale. (4308

Neumilehende Kuh Ver-
Kauft Kockwite No. 3.
Neumilchende Kuh mit Kalb ſteht zu

verkaufen Riisehke, Dölau.
Ca. 100 Ctr. Alteisen
Transmiſſions-Gußtheile in klein ge
ſchlagenen Stücken, ab hier zu verk.

v. Reflekt. mit Preisangabe unter
d. 139783 durch Rud. Mosse,ſie erbeten. (4306

Eine zweiſpänner Fuhre

ferdedünger

verkauft billigſt, eventl. nehme ich auStreuſtroh dagegen ist
Bernh. Most.

15 000 Mk.
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſch. gutverzinsliches Grundſtück
auf ſichere Hypothek geſucht. Offert. unter
C. a. 13615 beförd. Rud. Mosse,

Halle. (4041

Gera.
Herren und Damenlkkleiderstofe.

Alleinverkauf der Veltzen'schen Wollenwehberei,

e r une e
B. M

h e e e e

Unterfer
P. M. und

14. d. M., abends S e.
statthßndenden

tigter A. L. V. erlaubt sich seine l. A. H.

Weihnachtskneipe
geziemend einzuladen.

Der Acad. Landw. Verein, Halle a. S.
I. A. Lohmanm.

Präses.

A. II.
Kartellbrüder zu seiner am Bienstag, den

t. im Vereinshause W uebererstr. 39

v

9000000000000000000000 00000000000000000040000

kohlen und Steinkohlenbrikets beſtens empfohlen

Wir übertragen den

J Alleinverkauf
unſerer Kohlen und KRrikKets für Halle a. S. an

Herrn G. Frau. dort, Thüringerſtr. 16.
Steinkohlenwerk VIötz bei Föbejün.

Unter Bezug auf obige Anzeige ige halte mich zur Lieferung von Plötzer Stein-

per 1. April

4296)

1898 zu vermiethen.

II. EiKan.

G. Paul.
Herrſchaftliche Wohnung

Beſichtigung von 11-1 Uhr.

Leipzigerſtraße S 87.
Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraße.

Auch
Weihnachtsbeſcheerung
130 Kinder,

Jahre erlat
unſerer

in dieſem

die unſere
ſüchtig auf eine Weihnachtsfreude.
willige Erhörung ſinden wird Jede C

iben wir
Pflegiinge

Wir

und Geld werden wir mit herzlichem DankeDer V Vorſtand.
Frau A Eggert.
Schulze. Fr

Frau Stadtre
äulein L

zth ruſt.
Schwarzburger. Frau

u uns die Bi tte
an unſere

ten,

mee n

un Liebes
Mitbürger

Anſtalt und die Han darbeitsſtunden beſuchen,
hoffen mit ihr

jabe an Kleidung daß unſeresſtücken, Stoffen,

zu
gaben zur

richten.
warten ſehn
Bitte überall

Backwerk

Frau B. Reinicke. Frau Direktor
A. Weruicke. Faßmer, Paſtor.

Wächtler, Paſtor.



Kkarmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion l. Ri hards.
Mittwoch, den 8. Dezember 1897:

Abends 7 Uhr:
81. Vorſtellung im Paſſepartout-

A onueme t.
16. Vorſtellung auße: Abonnement
Einmaliges Gaſtſpiel der

preuß. Kamm rſängerin
Rosa Sucher

oper in Berlin.
Mit verärktem Orcheſter.

Frau

Hie W alkiire.
Handlung in 3 Aufzügen.

In Scene geſe t vom Regiſſeur:
Georg Hartmann.

Dirigent:Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Siegmund
Hunding
Wotan
Sieglinde
Brünnhilde

icha
erhilde, Walküre

C. Brandes,
17 5 L. Dine eldey.

m r
A. Schäfer.
L. Tibelti.
H. v. Kubnenfeld.

Ortlinde G. Mack.Waltraute M. Koch.Schwertleite L. Tibelti
Heimwige Walküren M. Pivo a.
Siegrune C. Michnelis.Grimgerde A. Hartmann.
Roßwerße M. Hochheim.
Erſter Aufzug: Das Jnnere der Woh-

nung Hunding's.
weiler Aufzug Wildes Felſengebirge.
ritter Aufzug: Auf dem Gipfel des
„Bruünnhildenſtein s“.

Sieglind Frau Kammerſängerin
Roſa Sucher als Gaſt.

Nach dem 1. u. 2. Nufzug findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

D. Zur eefl. Beachtung Bei Opern
Vorſtellungen bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum während der Ouverture

geſchloſſen.

Kaſſenöffnung 615 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 11 Uhr.

Donnerstag, den 9. Dezember 1897.
82. Vorſtellung im Waſſepartout-

Abonnement.
66. Abonnements- Vorſtellung.

Forbe roth.
Der G'wissenswurm.

Bauernkomödie mit G ſang in 3 Akten
von L. Anzengruber.

Jn Vorbereitung
Klein Däumling.

Walhaila-ſheater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Oskar Nesster's „Lebende
Photographien (Nene ſenſationelle
Bilder.) Das Rossiui Trio,Excentriker und Burlesk Gymnaſtiker.
Die Herren Barrère und Jules,
BravourG mnaſtiker am Reck und Barren.

Little Arthur., Gymnaſtiker und Rad
fahrer. The Quaver's, muſikaliſch
excentriſcheKomödianten. Fräulein Glsela
Siré. Liederſängerin und Soubrette.

err Richard Gersdorr, ſächſiſcher
eſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Zur

empfehle wein reichhaltiges
Lager

Solbstgefert, Patronen

Teschner-Patronen,
Dreyse-Patronen,
Güttler-Patronen

(Marke Adler),
Walzroder- Patronen,

W. Förster Patronen,
Rottweiler rauchlose Patronen

in jedem Caliber.

Rioh, Schröder Nacht.

Inh. W. VhUg,
BRüchsenmacher,

Halle a. S. Grasewesg 16.
Fernspr. 947.

kunigl.

von der kgl. Hof-

A. Striit g. G.

W

e
SS c

Fruchtschaalen,
Alſenide, Nickel, Kunstguss,

Stück 3,00, 4,50, 6,00, 10 Mk.

Fächer in enormer Auswahl,

bis 40 Mk. das Stück.

Toilettenspiegel,
Stück 3,00, 4,00, 6,00, 8,00 b. 12,00 Mk.

c e d

T n e

e

Näh-Necessaires,
Plüsch m. guten Beschlägen,

elegan e Ausstattung,Stück 2,00, 2,50, 3,00, 4,50 b. 24,00 Mk.

Nickel-Services
Sehr praktisches Goschenk), Stück 9,00,

12,00, 16,00, 18,00 bis 45,00 M.

Servirtische,

Kunstguss-Schreibze
(briliantes Geschenk), polirt und

Kunstguss-Salon-ILampen
mit BDtagèren,

Stück 28,00, 30,00, 32,00, 36.00, 38,00 Mark.
Lampenschirme von 3 A. an,

4 tie Se e 5
uge

vernickelt, sehr effektvoll,
Stüek 6,00, 7,50, 10,00 u. 12,00 Mk. Stilok 2,00, 3,00, 5,00, 6,00, 8,00, 10,00 II. 15,00 M.

Luxus- Artikel
Ssümecl düe schönsten

Leseſtenße.

ufsätze
in ca. 30 Sorten von 3,00 bis

35,00 Mk.

J e e
unstguss-Ptagèren

mit 2 Platten 3,00, 4,09.6,00 bis
15,00 Mk.

mit 3 Platten bis 28,00 Mk.

z J S

Damenhandtäschehen
in den modernston Formoen,
von 8,00 b. 12,09 Mk. das Stück.

Pläsch-Pompadours,

El

Blumenständer,
Stück 12.00, 13,00 und

15,00 Mk.

Postkarten-Albums,
für 160 Karten 1,00 Mark,

200 1,50W
in reicherer Ausstattung
St. 3, 4, 6, 10, 15, 18 Mk.

Photographie-Albums,
Ledoer gepresst, Stück 3, 4, 5, 6 und 10 Mark,

mit Beschlägen 3, 4,50, 6 bis 30 Mark,
Plüsch mit Beschlägen 2 bis 28 Mark.

Saalschlossbrauere
Mittwoch, den 8. Dezember

Gr. Extra-Konzer
ausgeführt vom Halleſchen Stadt Orcheſt
Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree30 t

Fritz Rahne. Max Friedemam
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20P

in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein
brecher Jasper, Köhler VPötf
in Halle a. S. und Aug. Reichardt jun,
in Giebichenſtein

Ehenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Villeg
zu 3 und 2 Mark, gültig für ſämmiſite
ittwochs Konzerte (Winter Saiſon
1897 99), zu haben.
Die Konzerte finden jeden Mittwoch

ſtatt.
Sämmtliche Pferdebahnwagenfahren

Mittwoch Nachmittag bis zur Sag
ſchloßBrauerei. 429

Frühere Zöglinge
der Waiſen Anſtalt

werden für Freitag, den 10. Dezemb
Abends 8 Uhr zu einer Verſammlung
im Grand Hotel Bode eingeladen
Berichterſtattung. Freunde ſind willkommen

J. A.: MerKlein, Oberlehrer,
wer

Günstige
Gelegenheit
zu sehr vVortheilhafteom Rinkauf von

Srotk zu

Anzügen, Paletotg,
Hosen etc.

bietet mein Ausverkauf wegen
Vmaug nach

Gr. Steinstr. 76, Etage.

F. J. Schultz,
Tuchhand lung

mit Anfertigung nach Maass.,
Gr. Steinstrasse I6,

AF Café Bauer gegenüber. T

7

Offene und geſuchte

s Stellen. SGin eriaheener

Bureauvorsteher
geſucht vom [4270Rechtsanwalt und Notar Blschmann

zu Eisleben.
Für mittleres Rittergut ſuche 1. Januar

gebildeten jüngeren Verwalter bei 30 Mk.
Geh. Binneweift, Sternſtraße 8. 42

Stellen ſu chen:

Bean, Gr. Märkerſtraße 9.

Aelteren Verwalter
für kleine Wirthſchaft, Anfang Februar
oder ſpäter geiucht durch das Central
Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6. (4292

d 15. Februar oder 1. April 1898
wird für einen großen Landhaushalt
im Kgr. Sachſen ein ganz perfekter,
verheirather

JDiener,
nicht über 35 Jahre alt, rn

Nähere Auskunft ertheilt [4224

Diener Nagel,
Halle a. S., alte Promenade 2.

Ein in der Schäferei erfahrener,
tüchtiger und ſonſt nüchterner, ver
heiratheter

OSchäfer
wird geſucht. (a427l

W. Diesing,
Atzendorf, Hof Nr. 48.

Halle a. S.

Rauehserviees, Rauechtische, Salonsäulen, Bauerntische, Schirmständer, Nippsachen, Bronzefiguren,

Liqueurservices, Cigarrensechränke und Hunderte von sonstigen Luxusartikeln in grosser Auswahl.

C. F. Ritter
Teipzigerstr. 90.

Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,
Köchinen, Stubenmädchen, erhalten gute
Stellen durch Frau Anna Pleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8. l431l

Tüchtige Mamſell, 21 Jahre alt, ſucht
1. Januar, möglichſt in der halleſchen
Gegend Stellung Kleine Ulrichſtr. 6, l

Anſtänd. junges Mädchen zur gründl.

Erlernung der Wirthsöhett,
ohne gert Dergätung, bei Familienan
ſchluß, ſucht per I. oder 15. Januar.

tzer B. Kor,Gnt4295 Senat b. Schlölen.
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nen 2. Beilage zu Nr. 572
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

e

e

der Stadt des Urſerbenthums.
Kragujewatz, 1. Dezember.

Man muß einen der r Züge“ benutzen, wenn
n Serbien bei Tage ſehen will. Aber gute Laune gehört

Die Freude an der unleugbar ſchönen Gegend könnte
m ſonſt leicht verdorben werden. Landesprodukte und

ndesbevölkerung ſind gewiß ein intereſſanter Studienſtoff,
d der Himmel ſoll einen ziviliſirten Menſchen davor behüten,
t ihnen betreffs der Weiterbeförderung gemeinſame Sache zu
ahen. In allen Stationen drängt ſich die Bauernſchaft ſchaaren

Der zu den Perſonenwagen. Bis auf den letzten S vaſegt

geführten

Billets
ämmiliche

Saiſon

Mittwoch

eufahren
r Saal ind Jnnenraum und Plattform ſchon von Belgrad aus beſetzt.

429 wohlweislicher Fürſorge hat der Schaffner die wenigen
Koupees erſter und zweiter Klaſſe bis zum Abgange des Zuges
pſcloſſen gehalten, da auch ſchon in den Gängen des einzigen
Waggons höherer Klaſſe ſtarkes Gedränge herrſcht. Den Leuten
ſ der Eintritt in die Coupees allerdings verſagt, aber der Gang
ſleiht zu ihrer Das iſt eine Einrichtung, die wir

mend ſchon in Ungarn wahrgenommen haben. Die Bauern
ghlen dort bei Schnellzügen, welche keine dritte Klaſſe führen,
nur den Betrag für dieſe und dürfen ſich dafür mit Sack

ind Pack in den Wagengängen häislich niederlaſſen.
Obwohl die Züge in ſämmtlichen Stationen halten, ſcheint

nan ſich doch überall mit einem ſtarren Tranſit Verkehr ab
funden zu haben. Nur die Kreuzungsſtationen beſitzen
uffets. Sonſt iſt ſelbſt in den Bahnhöfen der größeren Orte

nichts, aber rein gar nichts zu haben.
Sanftes Hügelland haben wir durchfahren, ſeitdem die

bewaldeten Berge des nördlichen Theiles hinter uns geblieben
ſind. Mitten durch die Region der ſerbiſchen Viehzüchter führte

e

talt
ezembamnmiun

ngeladen,

kommen

lehrer,
e

it
uf von der Weg. Große Dörfer reihen ſich in geringen Abſtänden

aneinander. Sie ſind vie fach von erſtaunlichem Umfange, da
t die einzelnen Häuſer von Gärten und Viehhöfen umgeben ſind.

Solch ein Dorf von wenigen tauſend Einwohnern bedeckt oft
ein größeres Gebiet als manche Stadt, die auf der
Landkarte verzeichnet iſt. Ueberall, ſo weit das
Auge blickt, ſind die Parzellen durch Zäune und Gitter
abgegrenzt. Jn kleinen Trupps weiden die Ziegen und
Schafe, unter den Eichelbäumen faulenzen die Schweine inner-
halb der Erdmulden, die ſie gegraben haben. Stattliche Rind

7 viehheerden graſen behäbig auf den Wieſen. Pferde ſind nur
5 in geringer Anzahl zu ſehen. Was die Viehzucht übrig läßt,

Die Gärtenwird der Obſtkultur zugewendet. ſind ſorgſam
s epflegt. Die Pflaumengärten ſind ein Reichthum des Landes.ass. es Jahr ſind bisher etwa 1000 Waggons gedörrter

Pflaumen zu dem hohen Preiſe von 30--35 Mark pro Meter-
g zentner auszuführen. Das giebt ein ordentliches Stück Geld.

Auf 12 Millionen Mark wird die Pflaumenernte geſchätzt
das iſt nahezu die Hälfte des Betrages, welchen das
Land für den Jmport fremder Erzeugniſſe ausgiebt. Nicht
minder einträglich iſt die Schwein ezucht. Serbien
kann jährlich 18000 Stück Borſtenvieh ausführen.
Früher waren viel ungemäſtete Stücke darunter,
ſeitdem jedoch der mähriſche und der böhmiſche Bauer von der
Maſt abgelaſſen haben, weil ſie ſich nicht mehr bezahlt macht,
werden auch nach dem Norden Oeſterreichs Maſtſchweine ver-
ſendet. Einen ſehr ſtarken Exportartikel bildet ferner das
Rindvieh, das bis zu 240 000 Stück im Jahr auf den Wiener
Markt kommt.

Dem ſerbiſchen Bauer geht es alſo gut. Unter den kleinen
er
la Landwirthen herrſcht ein Wohlſtand, wie in wenig anderen

an Ländern, obwohl der Serbe, der die vortrefflichen Eigenſchaften
der Nüchternheit, Sparſamkeit und Ehrlichkeit beſiht, nichts

anuar weniger als fleißig iſt. Die Natur macht es ihm leicht, ſeine
0 Mk. ſehr geringen perſönlichen Bedürfniſſe zu befriedigen. Das429 Fleiſch iſt über die Maßen billig. Ein Kilo Schaffleiſch koſtet

aus zweiter Hand 23 deutſche Pfennig, ein Kilo Rindfleiſch
einen oder zwei Pfennige mehr.

ungs Kragujewatz iſt der geographiſche Mittelpunkt des kleinen
ſeher, Königreichs. Einſt war es auch das adminiſtrative Centrum.
ſo Denn Miloſch Obrenovic hatte nach den Befreiungskriegen
4 dieſe Stadt zu ſeiner Reſidenz erkoren. Von 1818 bis 1838
9. führte er hier Hof in dem Konak, welcher heute noch ſieht und

gegenwärtig als r dient. Jm erſten Stockwerke
er iſt der kunſtloſe Kamin zu ſehen, in welchem der Fürſt ſeinen

Braten eigenhändig am Spieße drehte. Die Offiziere
u haben ſich im alten Fürſtenkonak ein recht ge nüthliches
29 Heim geſchaffen. Es ſind ihrer eine größere Anzahl an

120 in Kragufewatz, da die Stadt, welche 14 000 Einwohner
898 hat, eine Garniſon von 3000 Mann beherbergt und überdies
alt noch das einzige Kriegsarſenal Serbiens in ihre Mauern ſchließt.
ter, Anſehnlich iſt die pyrotechniſche Abtheilung, in welcher die

Füllung von Munition vorgenommen wird. Jm Ganzen
arbeiten 700 Perſonen in den Werkſtätten. Einige Reichsdeutſche
ſind auch darunter, ſo z. B. der Sohn eines Rektors aus Lucka,
der als t Archivar und Lehrer an der Gewerbe
ſchule des Arſenals fungirt. Es kam vor zehn Jahren nach

24 Kragujewatz, es ging ihm gut, er blieb da und heirathete vor
nicht langer Zeit eine junge Serbin. Ein Metalldreher übt
das deutſche Handwerk ſeit Jahren hier aus. Gutes Deutſch
ſprechen verſchiedene Offiziere und vor Allem der Chef-
Chemiker der Anſtalt, ein Serbe, welcher unter Kolbe in

4 Leipzig ſtudirt hat. Zwei ehemalige preußiſche Lieutenants
haben gute Karridren in ſerbiſchen Dienſten gemacht; es ſind
dies die beiden Brüder Sturm, von denen es der Eine nach
ramigfähriger Dienſtzeit zum Oberſt, der Andere zum Oberſt-
ieutenant gebracht hat.

am

e re.
J.

re
e

eit
Sohwarzen

K(leiderstoffen

Schön iſt Kragujewatz nicht, aber nationa! ſerbiſch iſt es
wie kaum eine andere Stadt des Landes. Unter den 14000
Einwohnern dürften bloß 60--70 Katholiken und 100--120
Proteſtanten zu finden ſein. Die winkeligen Straßen, das
elende Pflaſter, die mangelnde Beleuchtung, die winzigen
an einander gedrängten Geſchäftsläden erinnern daran, daß die
Türken noch vor nicht gar langer Zeit hier gehauſt haben.
Seitdem iſt viel für die Stadt geſchehen. Schulen und
Gymnaſien, Kirchen, Spitäler und Gerichtsgebäude ſind errichtet
worden, aber noch immer iſt die Verwandlung de Türkenſtadt
in eine Chriſtenſtadt äußerlich noch nicht ganz vollzogen. Die
Fleiſchbudiker hängen noch immer ihre wenig appetitliche
Waare an den ſchmutzigen Thürpfoſten und Tragbalken auf
die Straße hinaus die Schmiede betreiben ihr geräuſchvolles
Gewerbe noch immer in kleinen Gaſſenläden ſelbſt in den
Hauptſtraßen ſie haben meiſtens Zugochſen mit Hufbeſchlägen
zu verſehen. Ein großer Theil des Geſchäftsverkehrs ſpielt ſich
auf der Straße ab, wo auf dem Trottoir allerlei Kiſten und
Kaſten aufgeſtapelt liegen. Ein intereſſanter, wenn auch ver
ſchwindend kleiner Theil der Bevölkerung von Kragujewatz ſind
die Zigeuner. Sie zählen 400 Seelen und ſind von Alters her
hier ſeßhaft. Die Männer ſind Schmiede, Muſikanten und
Laſtträger oder Tagelöhner, die Frauen gehen als Wäſcherinnen
oder Bedienerinnen in fremde Häuſer. Man ſagt dieſen Zigeunern
allgemein die große Ehrlichkeit und Vertrauenswürdigkeit nach
und kann ſich nicht erinnern, daß einer von ihnen jemals ge-
ſtohlen hat. Aber Aergerniß gaben ſie bis in die letzte Zeit
viel. Sie hatten ſich nämlich, obwohl ſie eigentlich heidniſchen
Kult betrieben, unter der Türkenherrſchaft als Mohamedaner
ausgegeben und waren unbehelligt geblieben. Wahrſcheinlich
wäre es auch jetzt ſo weitergegangen, wenn ſie nicht aus
ihrem angeblichen Mohamedanismus die Berechtigung zu
ſchöpfen geglaubt hätten, mehrere Frauen zu ehelichen. Da
aber ſolch ein armer Teufel kaum ein Eheweib ernähren kann,
ſo war die Gepflogenheit eingeriſſen, daß man die Frauen nach
Belieben zur Thür hinauswarf, um baldmöglichſt Andere heim
zuführen. Das gab fortwährend Streit, Lärm und Zank in
Kragujewatz. Die ſerbiſche Regierung wendete ſich an den
türkiſchen Konſul, er möge den Leuten wenigſtens einen
türkiſchen Geiſtlichen, einen Hodſcha, kommen laſſen, damit
dieſer von Religionswegen die Strveitigkeiten ſchlichte.
Der Hodſcha kam, es gab lange G'aubensdispute mit
den Zigeunern, und da ſtellte es ſich heraus, daß ſie vom
Jslam durchaus nichts wiſſen wollten. Nun ſteckten ſich die
ſerbiſchen Behörden hinter die Zigeunerfrauen und malten ihnen
das Paradies der chriſtlichen Einehe aus. Das wirkte nach
Wunſch. Die Männer wurden von ihren beſſeren Hälften mit
allen bekannten Mitteln weiblicher Liſt und Verführung über-
redet, und eines Tages vier Wochen ſind es her gab es
in Kraaujewatz einen außerordentlichen Feſttag die General-
taufe der vierhundert Zigeun r. Die ganze Stadt hatte
Pathenſchaft übernommen. Seitdem herrſcht Friede und Ein
tracht in der Zigeunergaſſe von Kragujewatz.

Die Vorträge über das Bürgerliche
Geſetzbuch.

i. Halle, 6. Dezember.
Die Vorleſung des Herrn Prof. Endemann am Sonnabend

war deshalb auch für Laien von erhöhtem Jnterefſſe, weil ſie zum
Gegenſtande die Rechtsinſtitute der Miethe, Pacht und
zum Theil der Arbeitverträge, die doch im täglichen
Leben Anwendung finden, hatte.

Der Redner begann mit 1. den Schutzrechten des Miethers.
Hierbei ergab ſich als vom Pürgerlichen Beſetzbuch neu auf enommen:
Das Recht bei Geſundheitsgefährdung (544), wonach ein Mi ther
berechtigt iſt, das Miethsverhältniß ohne Einhaltung einer Kündigungs-
friſt zu kündigen, wenn die Wohnung, (worunter auch Comtor,
Laden c. zu verſtehen ſind), ſo beſchaffen iſt, daß dis Benutzung mit
einer erheblichen Geſundheitsg e fährdung verbunden iſt und zwar
für ihn oder An gehörige ſelvſt wenn er dieſe Beſchaffenheit
vorher gekannt. Die Tendenz dieſes Paragraphen iſt den Miether
vor eigenem Leichtſinn zu hüten. Bezüglich der Zahlung des
Miethspreiſes (poſtnumerando) und der „beſonderen Kü digungs-
rechte“ iſt es bei den Beſtimmungen des Preußiſchen Landrechtes
geblieben.

Von den 2. Verpflichtungen des Miethers ſei hervorzuheben
Die ordunungsmäßige Widergabe der Sache, wobei vemerfkt wird,
daß der Miether für Verſchiechterungen der Sache, ſoweit ſie durch
vertragsmäßigen Gebrau h herbeigeführt werden, nicht einzutreten
bat (548). Das Recht der Untervermiethung hat der
Mieiher (gerade wie im Landrecht) nicht ſelbſtſtändig, vielmehr iſt
hierzu die Erlaubniß des Vermieihers erforderich. Wird dieſe ohne
triftigen Grund verweigert, ſo kinn der Miether unter Einhaltung
der geſetzlichen Friſt kündigen. Ob der Grund ein triftiger
war, wird bei event. Prozeſſe dem freien Ermeſſen des Richters zur
Beurtheilung überlaſſen. Aus der Poſt numerandozahlung des
Miethers folgt nothwendig ein Sicherungsrecht des Ver miethers,
nämlich ſein geſetzliches Pfandrecht, welches das Bürger-
liche Geſetzbuch gegenüber dem Landrecht bedeutend verſtärkt
(561, ff.). Während nämlich im Landrecht des Vermiethers Pfand
recht dem Prinzip der Erkennbarkeit unterworfen war (d. h. mit der
Entfernung der eingebrachten Stücke erloſch das Pfandrecht des
Vermiethers), wird ihm nun das droit de suite zur Seite gegeben.
Er kann hiernach 1. die Entfernung der eingebrachten Sachen
verhindern, 2. dieſelben, falls ſie heimlich fortgebracht, zurückholen.
Das letztere Recht der Rückholung erliſcht 1 Monat nach Kenntniß
von der Entfernung. Dies Pfandrecht des Vermiethers geht dem
jenigen aller anderen Gläubi jer vor, ſoweit es ſich bezieht auf den
Miethzins für das letzte Jahr vor der Pfändung. 563.) Zum
Schluß ſei bemerkt, daß das Bürgerliche Geſetzbuch bezüglich der
Fortſetzung der Miethe (relocatio tacita) die Beſtimmungen
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7. Dezember 1897,

Staaten.wigrenenden

des A. L.-R. übernommen hat mit folgender Modifikation Nach Ablauf
der Miethszeit gilt vei weiterem Gebrauche der gemietheten Sache
das Mieiheverhäliniß als verlängert, ſofern nicht Mietber oder Ver
mietber binnen 14 Tagen ihren entgegenſtehenden Willen dem andern
Teile erklären. Es vollzieht ſich alſo alsdann ein neuer Prieths-
vertrag durch konkludente Handlungen, wobei vorausgeſetzt wird, daß
de Geſchäftsfähi keit der Parteien dieſelbe bleibt. Dieſe durch 8 568
gegebene Friſt zur protestatio facto contraria hat naturgemöß nur
einſchneidende Bedeutung, wenn durch Miethvertragsbeſtimmungen
nicht ein andres beſt mmt iſt.

Gerade ſo wie die Miethe bewirkt der Pachtvertrag nur
obligatoriſches Recht, mit dem Unterſchied, daß es ſich bei der Miethe
um den Gebrauch an Sachen handelt, während die Pacht den Ge
brauch und Fruchtgenuß an Sachen und Rechten in ſich begruift,
den Fruchtgenuß aber nur inſoweit, als er nach den Regeln einer
ordnungsmäßigen Wirthſchaft als Ertrag anzuſehen iſt, vergl. 8 581
gegen S 99 I. (Von einem Sturm umgeſtürzte und verkaufte Bäume
gehören demnach nicht zu dieſem Pacht-Ertrage. Als ab weichend
vom Miethvertrage iſt bezüglich des Pachtver-
trages folgendes zu erwähnen: a. Während der Ver-
miether bei Nichtrückgabe der Sache nach Beendigung des Mieths
verhältniſſes den Miethszins für die Dauer der Vorenthaltung nur
verlangen kann, (F 557 ſo kann der Verpächter den vereinbarten
Pachtzins nach dem Verhältniß zum wirklichen oder möglichen Frucht
genuſſe verlangen (597). b. Das Pfandrecht des Verpächters iſt noch
weitergehend als das des Vermiethers. Es unterliegt nicht der er
wähnten Zeitbeſchränkung des F 563 und erſtreckt ſich auch auf die
nach S 715 Rr. 5 der Civilprozeßordnung der Pfändung nicht unter-
worfenen Sochen. Tieſe Beſtimmung des S 585 enthält eine Abweichung
der generellen Vorſchrift des S 400, wonach eine Forderung
nicht abgetreten werden kann, anpe e der Pfändung nicht unter
worfen iſt, weil eben eine Pfändung des Pachtrechts möglich iſt,
trotzdem daſſelbe nicht übertragbar iſt denn Unterverpachtung
iſt nicht geſtattet. e) Bezüglich der Zurückgewährung nach Be
endigung der Pachtzeit iſt zu bemerken, daß dieſelbe in dem Zunande
erfolgen muß, der ſich bei einer fortgeſetzten ordnungsgemäßen Be
witthſchaftung erg ebt, (eventuell alſo in beſſerem Zuſtand, als es
empfangen iſt.) 591 ff.)

Zum Schluß noch folgendes: Uebernimmt der Pächter
Jnventar zum Schätzungswer'h, ſo muß er es derart vollwerthizurückerſtatten, das er alte unbrauchbar gewordene durch neue Stick

erſetzt. (Eiſernviehvertrag.) Neue Jnventarſück. von Werth, die er
zum Betriebe angeſchafft hat, können nach Beendigung der Pachtzeit
in das Eigenthum des Verpächters nach Belieben übergehen,
welcher dann jedoch dem Pächter daſür Erſatz zu leiſten hat.

Der Pachtnachlaß des A. L. R. wegen ſchlechter Ernten
over Verhinderung am Fruchtgenuß 2c. iſt vom Bürgerlichen Geſeg
buch nicht auf enommen.

Redner kam ſodann auf die Arbeitverträge zu ſprechen.
Während das röm. Recht eine freue Lohnarbeit nicht anerkannte,
denn lohnbare Arbeit ſchändete den Freien, iſt bei uns die freie
Lohnarbeit Verkehrsgut und nach dem Grundſatze: „Jede Arbeit iſt des
Lohnes werth wird bezüglich der juriſtiſchen Beurtheilung ein
Unterſchied zwiſchen Dienſten „niederer“ und „höherer“ Art nicht
gemacht. Nur bezüglich der Kündigung kennt das Bürgerliche Geſetz
buch beſondere Friſten. (F8 622, 627.)

Von den Arbeitverträgen erwähnte der Redner zunächſt 1) den
Auftrag, 2) den Dienſtvertrag, 3) den Werkvertrag. Durch die An
nahme eines Auftrags verpflichtet ſich der Veauftragte, das über-
tragene Geſchäft unentgeltlich zu beſorgen (662). Jn der Be
ſtimmung des S 663: „daßtz Derjenige, welcher zur Beſorgung ge
wiſſer Geſchäte öffentlich beſtellt iſt, bei Nichtunnahme des Auftrags

zur unverzüglichen Anzeige der Ablehnung verpflichtet iſt“, iſt es
offen gelaſſen, ob dieſe Geſchäfte entgeltliche oder unentgelt
liche ſind. Das Abweichende vom Auftrag iſt beim Dienſt
und Werk-Vertrag vor Aem der Anſpruch auf Vergütung.
Die Norm des S 665, daß der Beauftragte von ſeinen Weiſungen
unter gewiſſer mit Anzeigepflicht verbundener Vorausſetzung ab
weichen darf, bezieht ſich auch auf den Dienſt- und Werkvertrag.
Ueberhaupt gelten für letztere, ſoweit ſie auf Geſchäftsbeſorgung ge-
richtet ſind, die Normen des Auftrags. (675.) Jm Uebrigen ſind
Dienſt- und Werkvertrag mangels Geſetzesvorſchrift nach
dem Sinne ihrer Vereinbarung zu beurtheiren. Sowohl beim Dienſt-
vertrag als auch beim Auftrag darf die Ausführung nicht einen
Dritten übertragen werden, während beim Werkvertrag geſetzlich
eine perſönliche Ausführung nicht erforderlich iſt. Beim Dienſtver
trag ſind erwähnenswerth die Vorſchriften der 88 616b 618. Jn
ihnen giebt das Geſetz den Dienſtverpflichteten Anſpruch auf Für-
ſorge bei Erkrankung und gegen Gefahr für Leben und Geſundheit,
ſowie Anſpruch auf Vergütung bei zeitweiſer Verhinderung an der
Dienſtleiſtung (z. B. militäriſche Uebung.) Bemerkenswerth iſt
dabei, daß der S 618 bereits am 1. Jan. 1898, inſoweit ſeine Vorſchrift ſich
auf Handelsgehilfen bezieht, zugleich mit dem 6. Abſchnitt des erſten
Buches des Handelsgeſetzbuches (mit Ausnahme des S 65) in Kraft
tritt. Dieſe ernähnten 88 617—619 ſinden auch auf das Geſinde-
rech: Anwendung, deſſen landesgeſetzliche Vorſchriften unberührt
bleiben, der S 617 jedoch nur inſoweit, als die Landesgeſetze dem
Geſinde nicht weitergehende Anſprüche gewähren (Art. 95 E.-G.)
Der Werkvertrag ſteht zwiſchen Dienſt ertrag und Kauf.In ihm wird der nkernehner zur Herſtellung eines Werkes ver

pflichtet, So wie der Verkäufer haftet er für Mängel der Sache
und Gefahr. Die Vergütung erhält er nicht für die Arbeit, ſondern
für das Produd?t. Bei nicht vertretbaren Sachen kommen die Normen
des Werkvertrags, bei vertretbaren die Normen des Kaufs, bei han-
delsrechtlichen Geſchäften die des Kaufes zur Anwendung. Beſonders
erwähnenswerth iſt, daß der Verlagsvertrag fortan auch mündlich
beſtehen ſoll. Das Bürgerliche Feſetzbuch läßt zwar die Normen
hierüber unberührt, das Landrecht ſchreibt Schriftform vor und das
neue Handelsgeſetzbuch ſchweigt hierüber ganz, ſo daß man zu der
Anſicht gelangen könnte, daß nanmehr Schriftform erforderlich werde.
Das B.-G. aber beſtimmt, daß es hinſichtlich des Verlagsvertrages
bei den beſtehenden Vorſchriften bleiben ſolle und da nun
jetzt, aſſo bei Einführung des B.-G., das alte Handelsgeſetzbuch mit
ſeiner Vorſchrift der Mündlichkeit in das Landrecht eingreift, ſo bleibt
es natürlich bei der Mündlichkeit.
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Halle a. S.
Leipzigerstr. 21.

Reinhoid Grünber
er

vormals Schnabel Grünberg
empfiehlt zu passenden Weihnachts-Geschenken äusserst villig:

Weisse Damastbezüge in feinen Blumenmustern,
6. 7 Mark.

BRezüge in Dimity, 4, 5, 6, 7 Mark.
95 im Louisianatuch. 4, 5, 6 Nark.

Bunte Bettbezüge. 3. 4. 5, 6, 7 Mark.
Kattunbezüge, 3, 3.50, 4, 5 Mark.
Il Gebett Inlet, Decke, UVnterbett, 2 Kissen,

I1, 12, 15. 18, 20 Mark.

99

Tischgedecke, 6 Personen, von 7 Mark an.
12 Personen, von 15 Mark an.

Leinene Servietten, Dtzd. 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den feivsten,
m7

Malle a. S.
Leipzigerstr. 21.

BRetttuch ohne XNaht. 1,50, 2, 2,50 Mark.
Leinene Theegedecke von 2,75 Mark an.
Tischtücher, 4 Personen, I. 1,50, 2, 2,50 Mark.

g 6 Personen, 2, 3, 3,50 Mark.

Gemalcle-Ausstellung von Tausch Grosse, Buch- und
Günstigste Gelegenheit zum Ankauf von Gemälden bester Meister.

Segenwärtig über 150 Griginale im Jpeise von 20 Miſt. bis 10000 Miſt. am Wage
Zu Festgeschenken empfehlen ſerner in reichster Auswahl

Prachtwerke, Klassiker, Jugendschriften.
Kupferstiche, Photographien, Emailſebilcer.

Kunsthancſn

Plastische Bildwerke in Elfenbeinmasse und Bronze.

Puppen- Perrücken
in bekannter Güte, dreierlei PFrisuren,
werden schnell und billigst angefertigt.

H. Krolow, Friseur,
Geiststr. I6, n. d. Adler Apotheke.
Grosses Lager in Puppen Köpfen

Puppen-Klinik.

Baum-Confect
à Pfund 1 Mt., ohne Concurrenz, vor
züglich im Geſchmack, ſchön ſortirt, in

B. Wilhelm's Conditorei,
Leipzigerſtr. 64. 4261

Gr. Ulrichſtr. 1315.

Gemälde- Auktion.
Morgen Mittwoch, den S. Dezember, beginnt die große

S Gemüälde- Verſteigerung Z.
Anfang punkt 10 Uhr. [4277

Friedrich. Gerichtsvollzieher.

Naturwissenschaftlicher Verein
für Sachſen und Thüringen.

Nächſten Donnerstag 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ II. öffentlicher
Vortreg Herr Dr. von Lippmann über: Baco von Verulam.

ie Eintrittskarten ſind am Eingange in den Saal zu haben.

4301) Der Vorſtand.
Atelier

Müller Pilgram
Inh. R. Bradengeier

empfiehlt zu Fest Geschenken:
alle Arten Photographien

Matthbilder., vornehme Neuhbeit, bibigst.
Aquarellen, Platinotypien, Künstlerisehe

Vergrösserungen
nach selbst ganz verblassten Originalen.
Gruppen-Büder für Vereine.

Alles zu bedeutend ermüässigten Preisen.

Weihnachts- Concert
zum Beſten

der Armen der Neumarkt- und Paulusgemeinde
Sountag, den 12. Dezember, Abends 7—-8 Uhr,

in der

St. Stephaunskirche
unter gefälliger Mitwirkung

von Frau Profeſſor Schmidt Halle und der Herren Concertſänger Grahl Berlin
und Concertmeiſter H. Schmidt Halle.

Programm 1. Präludium und Fuge für Orgel von Seb. Bach.
Arie für Sopran: „Erwach zu Liedern der Wonne“ aus „Meſſias“ von

J. F. Händel. (Frau Profeſſor Schmidt.) 3. Zwei Violinſtücke: a) Andante
on Th. Rehbaum. b) Arie von Seb. Bach. (Herr, Concertmeiſter Schmidt.)
4. Arie für Tenor: „Sei getreu bis in den Tod“ aus „Paulus“ von Mendels-
ſohn. (Herr Concertſänger Grahl.) 5. Weihnachts-Paſtorale für Orgel von
G. F. Händel. 6. Weiß nan noder für Sopran von Pet. Cornelius. (Frau
Profeſſer Schmidt.) Zwei Violinſtücke: Adagio von A. Becker.

Abendlied von R. Schumann. (Herr Concertmeiſter Schmidt.) 8. Zwei
n n a) Joſeph, lieber Joſeph mein. Bearbeitet von A. Vecker.
9 Vom Himmel in die tiefſten Klüffte von W. Berger. (Herr Concertſänger
Grahl.)

Eintrittskarten zu 1,50 und 1 Mark in der Karmrodt'ſchen
Muſikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüßerſtraße 20 und in den Papier-
geſchäften von Linſe, Breiteſtraße und Bernburgerſtraße 9. Texte der Geſänge
zu 10 Pfennig an den Kirchthücen.

ublke.Profeſſor Otto Re

S 9 9 9Backmulden
D 2 2 2 eRacktröge,
Knehenbretter.
Kuchenbleche
Knehenständer,
Stollenzeichen,
Stollenkisten,
Tortenschachteln,
Versandkisten

Auswahl
Hoflieſerant,Th. Franz, e a

gr. Märkerstrasse 23 24.
Abtheilung für Bäckerei- und Conditorei-

Utensilien. 14390
Tgfelmaſtgeſlügel
verſende franco je 5 Kilo-Korb, jung, fett,
friſch geſchlachtet, trocken und ſauber ge
rupft: 1 fette Gans mit 1 Ente cder
Poularde Mk. 4,75, 3—5 fette Enten oder
Poularden Mk. 5, 4--5 Brathühner oder
6—8 Kücken Mk. 5, 9 Pfd. Ochſen oder
Kalbfleiſch ohne Knochen Mk. 4,50, 9 Pfd.

Gänſelebern, große und feitte, Mk. 750,
9 Pfd. Ochſen jungen Mk. 7, 9 Pfd. friſche,
naturreine Süßrahmbutter Ia. Mk. 6,75,
9 Pfd. naturr. Bienenhonig, 97er Ernte,
hell, hart, Ia. Mk. 4,50, 48 Pfd. Butter,
4 Pfd. Honig, beide für Mk. 5,50,
1 Puter (Truthahn), kompl., 10 Pfd. ſchwer,
Mk. 5,50. N. Müller in Buczaez.

Eichene Sägeſpäne,
à Etr. 55 Pf. frei Bahn Noßlan liefern
Gebrüder Lipmann, Roßlau a. E.
Lebende Feldtauben

kaufen zu höchſten Preiſen
Krabs d Keller. Halle a. S.
2 pferd. lieg. Deutzer Gasmotor,

2 pferd. lieg. und 3 pferd. ſtehender
Petroleum-Motor verkäuflich. (4303
Fr. Brockel, Halle, Landwehrſtr. 9.

Eiſerner Geldſchrank

X und fahre (neueſterX ein Straßenfahrſtuhl nen
X wenig gebraucht) wegen Umzug

(4300X preiswerth zu verkaufen.
x Alte Promenade 24.

Zum 1. Januar ſuche ich einen
energiſchen, an Thätigkeit gewöhnten

Beamten,
der mit intenſiver Wirthſchaft vertraut iſt
und eventl. ſelbſt. dispy. kann. Gehalt
800 Mark b. fr. St. excl. W. (4255

Rittergut Cossa b. Söllichau.

ZD m
ſotationsdruck und Verlag von Orto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

BRrettsehneider.

Honigkuchen
auf 3 Mark

Rik. 2,— Rabat
G. Gröhe Nacht

Leipzigerſtraße 102,

zèTDZ
Rürnberger Lebhuhen

eigenes Fabrikat täglich friſch und m
züglich im Geſchmack.

B. Wilhelm's Conditore

Auslooſung der 3

1255 1274 à 500 Mk.

Lit. A Nr. 15
200 338 391 445 459 à 1000 Mk.

à 100 Mk.

Lit. B Nr. 115 2000 Mk.
Lt. D Nr. 533 547 575 608 à 500 Mk.
Lit. F Nr. 762 794 797 832 à 100 Mk.

Abtheilung IV.
Lit. C Nr. 286 320 327 513 514 à 1000 MLt. B Nr. 134 2000 Mk.

Lit. D Nr. 522 588 599 627 à 500 Mk.
Lit. F Nr. 763 784 810 842 à 100 Mk.

Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1898 ab bei unſerer Stadtkauplleſt
gegen Rückgabe der Stücke nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen.
hört mit dem 31. Dezember er. auf.

Aus der Verlooſung der übrigen ſtädtiſchen Anleihen zum Termin 1. Okt.
(bezw. 1. Okt. 1896) ſind bisher noch nicht eingelöſt:

3 Anleihe von 1882.S r. 1315 1317 1645.
3 Anleihe von 1886.Lit. B. Hr. 715 1390 1695 2801 3437. Lit.

(Verlooſt zum 1. Oktober 1896).

Lit.
0

Lit. A Nr. 81.

Lit. ANr. 1794.
Nr. 1366.

Bekanntmachung.
o Halle'ſchen StadtAnleihe

von 1892.
Wir geben den Betheiligten wiederholt bekannt, daß am 18. März d.

folgende Stücke der Anleihe von 1892 ausgelooſt worden ſind
Abtheilung I.

Lit. A Nr. 90 5000 Mk. Lit.
Nr. 344 580 702 727 790 822 891 912 931 944 à 1000 Mk. Lit. D Nr. I

Lit. FE Nr. 1393 1443 1445 1471 1496 à 200 Mk.
in allen Grössen empfehlt in unerreièhter Nr. 1538 1563 1570 1603 1624 1650 1692 à 100 Mk.

Abtheilung II.
5000 Mk. Lt. B Nr. 128

Lit. D Nr. 523 555 572 641 657 à 500 M
Lit. E Nr. 684 692 716 721 à 200 Mk. Lit. F Nr. 775 776 822 838 8566

Abtheilung III.Lit. C Nr. 301 323 385 451 516 à 1000 M

Nr. 147 319 à 2000 Mk. Lit.
Lit. I

2000 Mk. Lit. C Nr.

Lit. E Nr. 670 673 693 729 à 200

Lit. E Nr. 706 715 746 à 200 M

Die Verzinſun

Ferner weiſen wir abermals darauf hin, daß von den, weil nicht friſt
zeitig konvertirt, zum 30. Jnni 1896 gekündigten Stücken der 4* Anleihe
von 1882 Lit. C Nr. 2267 und 2386 bisher nicht zur Einlöſung gekommen ſind.

Halle a. S., den 2. Dezember 1897.
Der Magiſtrat.

Staude. (310

Laurent-Perrier Co.
Grandl vin

»-Sans-Suere“s,
18920er

Champagner,
Bewundernswerth wegen absolnter Freiheit von Zueker.

Engros-Niederlage:
Otto Struve, früher A. Stoll

Inh.: Hünicke Sander, Kl. Klausstrasse [5 u. Nicolaistrasae 4.

um

Verein der Künstlerinner.

Weihnachtsmesse.
Berlin. m 17 4, 1.6. 23. Dec. intritt 50 Pf.
Woohent. 10--7. Sonnt. 128--7.

J. Mann m. guter Handſchrift,
Bautech., w. v. k. ſ. Militärzeit deende
ſ. auf gefahr 4 Wochen Beſchäftigung
gegen Vergülung. Offerten erbitte unte
Z. 14233 d. Zeitung niederzulegen.
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